llagung das Einkommen aus Geldcapital vol, 


Dieſe Zeitung eriheint täglich mit Ausnahme 

des Montags. — Pränumerations⸗Preis 

für Einheimiſche 2 Mk. — Auswärtige zablen bei 
den Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 Mk. 50 Pf. 


Begründet 1760. 


* 


kitung. 


Redaetion und Expedition Bäckerſtr. 39. 
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Cageslchau. 
Wenn mit der Veröffentlichung der Mittheilungen über die 
Fortführung der Steuerreform der Zweck verbun⸗ 
den wurde, die öffentliche Meinung in Bezug auf dieſe Frage 
zu ſondiren, ſo iſt, ſo unbeſtimmt und unvollſtändig jene Mitthei⸗ 
lungen geweſen ſein mögen, dieſer Zweck im vollſten Maße er⸗ 
reicht worden. Ueberall ſind Betrachtungen über Steuerfragen 
im Gange, und wenn dieſe ſich vorwiegend mit dem überraſchen⸗ 
den Vorſchlage einer neben der Einkommenſteuer her zehenden 
Vermögensſteuer beſchäftigen, ſo wird das begreiflich erſcheinen. 
Allerdings war bei der Berathung des neuen Einkommenſteuer⸗ 
geſetzes eine Unterſcheidung des fundirten und des bloßen Ar⸗ 
beitseinkommens lebhaft befürwortet worden; aber man war, 
nachdem im vorigen Jahre bereits der Verſuch geſcheitert war, 
dieſe Unterſcheidung in Geſtalt einer Zuſchlagsſteuer zur Ein⸗ 
kommenſteuer, der Erbſchaftsſteuer, zu löſen, nicht darauf gefaßt, 
daß die Regierung auf den Gedanken einer Ergänzungsſteuer 
nochmals zurückkommen würde. Vielmehr ging die Anſicht über⸗ 
wiegend dahin, daß die Unterſcheidung zwiſchen fundirten und 
nichtfundirten Einkommen vielleicht in ähnlicher Weiſe gefunden 
werden müßte, wie in Italien beiſpielsweiſe, wo bei der Veran⸗ 
aus Capital und 
Arbeit zu , das reine Arbeitseinkommen zu /, das Ein⸗ 
kommen aus öffentlicher Beſoldung zu ½ angejegt wird. Aller⸗ 
dings ſoll die neue Vermögensſteuer ſich nach den bisherigen 
Andeutungen in mäßigen 2 25 halten, / oder ½ das Mille. 
Immerhin hat ſie auch in dieſer Geſtalt lebhafte Anfechtung er⸗ 
fahren, in den „Hamb. Nachr.“ des Fürſten Bismarck nicht min⸗ 
der als in den klerikalen Blättern. Nur in der „Kreuzzeitung“, 
wurde der Vorſchlag beifällig aufgenommen, eine Stimmung 
die ſich indeſſen merklich verändern dürfte, wenn ſich zeigt, daß 
die neue Vermögensſteuer die Millionäre des Grundbeſitzes nicht 
minder treffen würde, als das mobile Cöpital. Nach dem Wei⸗ 
derhall, den das neue Vermögensſteuerprojekt geweckt hat, muß 
erwartet werden, daß, wenn es wirklich greifbare Geſtalt an⸗ 
nehmen und an das Haus der Abgeordneten gelangen ſollte, 
ſein Schickſal kein anderes als das der Erbſchaftsſteuer ſein 
de. 
5 Die Commiſſion des Abgeordnetenhauſes zur Vorberathung 
des Geſetzes über die Beſetzung der Subaltern⸗ und Un⸗ 
terbeamtenſtellen in der Verwalturg der Communal⸗ 
Verbände mit Militäranwärtern trat geſtern Abend in die Spe⸗ 
zialdiskuſſion der Vorlage ein und erledigte $ 1; Abſatz 1 dieſes 
Paragraphen wurde in folgender Faſſung angenommen: „Die 
etatsmäßigen Subaltern⸗ und Unterbeamtenſtellen in der Ver⸗ 
waltung der Communalverbände, jedoch ausſchließlich der Forſt⸗ 
verwaltung und der Landgemeinden und ländlichen Communal⸗ 
bezirke mit weniger als 3000 Seelen, ſind gemäß der nachſtehen⸗ 
den Beſtimmungen mit Militäranwärter zu beſetzen.“ Die ge⸗ 
ſperrt gedruckten Worte ſind auf Antrag des Abg. v. Rauchhaupt 
eingefügt worden. Auf Antrag des Abg. Greiß (Centr.) wurde 
das Wort „vorzugsweiſe“, welches in der Regierungsvorlage 
vor den Worten „mit Militäranwärter“ ſtand, geſtrichen. 
Während die Sonntagsruhevorſchriften für 
das Handelsgewerbe am 1. Juli d. J. zur Geltung 
gelangen und gegenwärtig überall in den Gemeinden die des⸗ 
wegen nothwendigen Anordnungen vorbereitet werden, kann, den 
„B. Pol. Nachr.“ zufolge, noch immer nicht abgeſehen werden, 
wann es möglich ſein wird, die Beſtimmungen über die Sonn⸗ 
tags ruhe in der Induſtrie und im Handwerk in Kraft treten zu 
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Sonntag, den 8. Mai a 


laſſen. Es giebt, heißt es in der officiöfen Kundgebung, eine 
ganze Anzahl von Gewerben, in denen die verſchiedenſten Arbeiten 
nicht unterbrochen oder aufgeſchoben werden könnnen. Für dieſe 
iſt der $ 105d der Gewerbeordnungsnovelle geſchaffen. Es 
kommt nun jedoch darauf an, die Arbeiten, welche die angegebene 
Natur haben, im Einzelnen feſtzuſtellen, um zu überſehen, welche 
Ausnahmen ſeitens des Bundesrathes gemacht werden müſſen. 
Zur Prüfung dieſer Angelegenheit liegt in den Eingaben der 
verſchiedenſten induſtriellen und gewerblichen Vereinigungen, die 
bisher an den Bundesrath gelangt find, umfaſſendes Material 
vor. Da hierbei jedoch grade techniſche Erwägungen eine große 
Rolle ſpielen werden und dieſe ſich im mündlichen Gedanken⸗ 
austauſch beſſer als im ſchriftlichen vorbringen laſſen, ſo hatte 
man ſchon vor einiger Zeit die Berufung einer Conferenz von 
Vertretern der für den $ 105d in Betracht kommenden Gewerbe: 
zweige in Ausſicht genommen. Die Vorbereitungen hierfür ſind 
im Gange. Erſt wenn die Arbeiten nach dieſer Richtung zu 
einem Abſchluß gediehen ſein werden, wird man überſehen können, 
zu welchem Zeitpunkte die Feſtſetzung des Inkrafttretens der 
Sonntagsruhevorſchriften für Induſtrie und Handwerk ins Auge 
gefaßt werden kann. 

Ein Mitglied des Comitees für die Niederlegung 
der Schloßfreiheit Hell in einer Zuſchrift an die „Nat. ⸗ 
Ztg.“ in Ausſicht, das Comitee werde ſich auflöſen, ſobald feine 
Beſtimmung nach Niederlegung der Schloßfreiheitsgebäude und 
Regulirung des hierdurch freigewordenen Platzes erfüllt ſein 
werde. Die „Freiſ. Ztg.“ berichtet: Wie Herr Kunze den 
übrigen Comiteemitgliedern angezeigt hat, ſind von ihm die 
Herren Sanitätsrath Dr. Kolm und Amtsrichter Dr. Ziehe für 
das Comitee cooptirt worden. Eine Vollmacht zu ſolcher Coop⸗ 
tation beſitzt freilich Herr Kunze von Niemanden. Aber wahr⸗ 
ſcheinlich, meint das genannte Blatt, ſind die beiden Genannten 
bereit, an den verlangten 1 ¼ Millionen Mk., im Falle des 
Scheiterns des Lotterieprojekts, ſich aus eigenen Mitteln mit 
erheblichen Summen zu betheiligen. Anderweitig find die Ge- 
nannten noch nicht öffentlich hervorgetreten. 

Der freiſinnige Antrag betreffs der Schloßplatzfrage 
ſollte ſchon geſtern auf die Tagesordnung des Abgeordnetenhauſes 
geſetzt werden. Da aber ſämmtliche Miniſter Einladungen vom 
Kaiſerpaar nach dem neuen Palais erhalten haben, wurde der 
Antrag von der Tagesordnung wieder abgeſetzt. Derſelbe wird 
nun künftigen Montag zur Verhandlung kommen. 

Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes 
zur Vorberathung des Geſetzentwurfes, betreffend Bahnen unterſter 
Ordnung, nahm die Vorlage mit unweſentlichen Abänderungen an. 


Die „Germania“ veröffentlicht an leitender Stelle einen 
von einer Reihe hochangeſehener Perſönlichkeiten unterzeichneten 
Aufruf an die Katholiken Deutſchlands, in welchem im Anſchluß 
an den Erlaß des Biſchofs von Fulda vom 10. April zu einer 
Wallfahrt nach dem Grabe des heiligen Bonifacius für Dienſtag, 
den 7. Juni, aufgefordert wird. In dem Artikel wird weiter 
ausgeführt, daß Papſt Leo XIII., der nächſtes Jahr ſein 50jäh⸗ 
riges Biſchofsjubiläum feiere, ein Gefangener in ſeinem Palaſte 
und den Beſchimpfungen der Feinde der Kirche ausgeſetzt ſei.“ 

In einem Leitartikel „Fürſt Bismarck und der 
Sozialismus“ jagen die „Hamb. Nachr“ am Schluſſe fol⸗ 
gendes: Es gehört ein erhebliches Maaß von Unehr.ichkeit dazu, 
einzelnen Staatsmännern, wie z. B. dem Fürſten Bismarck, die 
Schuld an Bewegungen aufbürden zu wollen, die nach den menſch⸗ 
lichen Naturgeſetzen überall erfolgen und ſoweit gehen werden, 


Die verborgene Hand. 


Kriminal⸗Roman aus der neueſten Zeit von E. von der Have. 


Nachdruck verboten. 
(47. Fortſetzung.) 

rau Hella verſtand ihre Aufgabe in der That meiſterhaft. 
Sie ließ den Großhandelsherrn weder die Gattin als Repräſen⸗ 
tantin ſeines Hauſes, noch Sohn oder Tochter vermiſſen. Sie 
war ihm alles in allem, und dabei trat ſie aus dem Rahmen 
der Dinerin nie heraus Vielmehr ſtlaviſch beugte ſie ſich ſeinem 
Willen, wenn er befahl, — that ſie ihm voraus, was er wohl 
wünſchen konnte, ehe er es noch ausgeſprochen hatte. 

Es war ein eigenthümliches Verhältniß, was ſich da entſpann, 
und die guten Seelen in der Geſellſchaft, denen das Weh und 
das Wohl anderer Menſchen immer weit mehr nahe geht, als 
ihr eigenes, waren nicht wenig damit beſchäftigt. 

Ohne daß der auf ſeinen Namen und ſeine Ehre ſo ſtolze 
Herr Volkheim es ahnte, bildeten er und ſeine Hausdame das 
Thema in allen Vormittagsbeſuchen, auf allen Theeabenden, kurz 
überhaupt in jeder geſellſchaftlichen Zuſammenkunft, welche er 
angeſichts der Trauer in feinem Haufe zu meiden hatte. 

Du lieber Himmel! Die ſogenannte elegante Geſellſchaft 
will ja beſchäftigt fein und jo zieht fie, ob berechtigt oder nicht, 
über alles her, was ihr Stoff zur Unterhaltung bietet, — eine 
Prozedur, zur welcher dem ehrſamen Arbeiter an dem großen 
Rade des Lebens gar keine Gelegenheit wird und auch gar keine 
Zeit bleibt. Aber wie in der Natur muß es ja auch in ihrem 
Abbild, in der Geſellſchaft der Menſchen zirpende Grillen und 
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quakende Fröſche geben, — allerdings völlig nutzlos nach ein⸗ 
fachem Menſchenverſtand, gleich wie jene geringſten Kreaturen in 
der Schöpfung. 

Wie manches Menſchenglück haben ſie ſchon vernichtet, dieſe 
mediſanten Stimmen, über wie manches zertretene Menſchenherz 
find ihre gedanken⸗ und hirnloſen Träger ſchon hinweggeſchritten 
mit hohnlächelndem Munde und dem ſtarren, idealfremden Her⸗ 
zen, das ihnen inne wohnen muß! 

Waren fie hier ausnahmsweiſe einmal berechtigt? 

Vielleicht hätte darauf das Selbſtgeſpräch der bleichen Frau 
die Antwort geben können, welche mit kurzen Schritten ruhelos 
das mit dickem Teppich belegte Gemach in dem reichen Volkheim⸗ 
ſchen Hauſe durchmaß, um endlich wie ſinnend an dem Fenſter 
zwiſchen den dunklen Wintervorhängen ſtehen zu bleiben. 

Ihre Lippen waren feſt aufeinander gekaiffen. Sie trug 
die Schutzbrille, welche dieſes Geſicht ſeltſam alt erſcheinen ließ, 
nicht. Aber dennoch ſah ſie nicht gerade vortheilhaft aus; wie 
verzerrt erſchienen ihre Züge. 

„Keinen Schritt vorwärts!“ ziſchte ſie mehr, als ſie ſprach, 
vor ſich hin, — ein Ziſchen, welches an das der Schlange ge⸗ 
mahnte. „Ich mag thun, was ich will, er bleibt derſelbe! Es 
iſt ein verzweifeltes Spiel, welches mein Dämon mir rieth! Ja, 
mein Dämon! Ich fange an, ihn als ſolchen zu betrachten! 
Was geſchehen iſt, es iſt ſein Plan, ſein Wille, und ich — ich 
war das widerſtandsloſe Werkzeug in feinen Händen!. 
Himmel, — o, wenn ich Dich noch anrufen darf, — Himmel, wie 
ſoll das enden? Er hat es gewollt und ich — ich 
gehorchte im Der Preis iſt ein hoher und wenn 
ich ihn erreiche, — wenn ich ihn erreiche, dann laſſe ich ihn nicht, 
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Fürſten Bismarck als ihm ſelbſt zuzuſchreiben berechtigt iſt. 
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1892. 


wie es ihnen die zur Gegenwirkung berufenen Kräfte freiwillig 


oder gezwungen geſtatten. Der Sozialismus hat ſich in Frank⸗ 
reich, Belgien, entwickelt und iſt nur durch die Staatsgewalt der 
genannten Länder abgehalten worden, ſtärker anzuwachſen, als 
bisher. Dies Anwachſen wird auch in Deutſchland ſtattfinden, 
jom:it die Geſetze des Staates und das Zuſammenhalten der 
nichtſozialiſtiſchen Staatsbürger es nicht hindert. Fürſt Bismarck 
hat den Verſuch angeregt, durch Verbeſſerung der Lage der ar⸗ 
beitenden Klaſſen die Motive der Unzufriedenheit zu mildern. 
Der Gedanke, daß auf dieſem Wege die arbeitenden Klaſſen zu 
einer wunſchloſen Zufriedenheit gebracht werden könnten, hat 
jedem Geſetzgeber fern gelegen und er wäre angeſichts der Triebe 
der Menſchennatur auch ein utopiſcher. Es giebt nicht viele 
Millionäre, welche mit ihrer Lage vollſtändig zufrieden wären; 
wie ſollte es möglich ſein, für die beſitzloſen Klaſſen einen Ge⸗ 
müthszuſtand herbeizuführen, der bei den wohlhabenden Mitglie⸗ 
dern der menſchlichen Geſellſchaft ſelbſt nur ausnahmsweiſe erreicht 
wird. Wir glauben demnach, daß das Anwachſen des Sozialis⸗ 
mus ein natürliches Ergebniß der Zeit und einer Entwickelung 
der Menſchheit iſt, deren Förderung man eher den 1 

ine 
Nation, die ſich gegen die Gefahren und Ungerechtigkeiten des 
Sozialismus nicht wehrt, wird ihm verfallen, wer immer die 
Perſonen ſein mögen, die an ihrer Spitze ſtehen. 

Vorgeſtern Abend fand eine Sitzung der konſervativen 
Fraktion des Abgeordnetenhauſes ſtatt, in welcher es erregte 
Debatten gab. Die Einberufung eines konſervativen Parteitages 
und eine Aenderung des konſervativen Programms ſcheinen un⸗ 
er äßlich. Herr von Helldorf hat inzwiſchen eine Erholungsreiſe 
nach der Schweiz angetreten, er will ſich vorläufig an den Strei⸗ 
tigkeiten innerhalb der konſervativen Partei nicht mehr betheiligen. 

Freiſinnige Zeitungen dringen darauf, daß die 
Staatsregierung die Ergebniſſe der Unterſuchungen über die 
Ahlwardt'ſchen Anſchuldigungen, bezüglich der Löwe ſchen Waffen⸗ 
lieferungen ungeſäumt veröffentliche. 

Der Bau des Reichstagsgebäudes iſt ſoweit fort⸗ 
geſchritten, daß derſelbe im Herbſt 1894 auch im Junern vollendet 
ſein wird. Die ausführenden Baumeiſter haben die dahin lautenden 
Vorträge unterzeichnet. 

— — — — —i ü — — i—äñ . h 
Deutſches Weich. 

Se. Majeftät der Kaiſer hat dem General⸗Intendanten der 
Königlichen Schauſpiele, Grafen v. Hochberg, das Prädikat 
„Excellenz“ verliehen. 

Geſtern wurde im Neuen Palais bei Potsdam in der kaiſer⸗ 
lichen Familie der Geburtstag des Kronprinzen in 
feſtlichſter Weiſe begangen. Gegen 12 Uhr begab ſich der Kaiſer 
vom Neuen Palais nach dem königlichen Stadtſchloſſe in Potsdam. 
Dort nahm Mittags 12 Uhr die 9 6 der Einverleibung des 
Kronprinzen als Offizier in das Erſte Garde⸗Regiment zu Fuß 
ihren Anfang, wobei ſämmtliche Prinzen des königlichen Hauſes, 
das Hauptquartier, die direkten Vorgeſetzten des Regiments, der 
Commandeur des Erſten Garde⸗Regiments z. F., ſowie die Com⸗ 
mandeure des erſten Bataillons und der Leib⸗Kompagnie zugegen 
waren. Nach der darauf folgenden militäriſchen Beſichtigung und 
nach beendeter Parade begab ſich der Kaiſer mit dem Konprinzen 
und ſeiner Umgebung nach dem königlichen Stadtſchloſſe zurück, 
wo um 1¼ Uhr eine Feſttafel von über 100 Gedecken ſtattfand. 

Innerhalb der letzten 3 Tage wurden mit den Lloyddam⸗ 
pfern „Spree“, „München“, „Gera“ rund 5000 Auswanderer, 
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ſelbſt ihm zum Trotz, der mir wohl befehlen kann, den ich aber 
übertrumpfe! Habe ich das Grauenhafteſte gethan, jo kann ich 
auch dieſes und zwar ohne alle Gewiſſensbiſſe, denn gilt es doch 
nur, einen Betrüger zu betrügen! Ja, wenn ich es 
erreiche!“ 

Wieder durchmaß ſie den Raum; auf einmal blieb ſie ſtehen 
vor dem zimmerhohen, breiten Spiegel zwiſchen den beiden Fen⸗ 
flern. Mit prüfendem Blick ſah fie hinein und ſeltſam veränderte 
ſich ihr Aeußeres; ſie erſchien faſt jugendlich ſchön durch die 
Wandlung, welche mit ihr vorging. 

„Es muß. es muß mir gelingen!“ flüſterte fie, während fie 
auflodernden Blickes von dem Spiegel zurück und wie zuvor an 
das Fenſter trat. „Und es ſoll mir gelingen! Schon vertraut 
er mir! Wie konnte ich nur ſo zaghaft ſein? Schritt für Schritt 
nur gelangt man an ein hohes Ziel, und dieſes . .“ 

Sie unterbrach ſich jäh; den Kopf vorgebeugt, ſtarrte ſie 
hinab auf die Straße, wobei ihr Aeußeres wieder das frühere, 
muthloſe Gepräge annahm. 

Mehr noch; ein Zittern befiel ſie, ein fliegendes Zittern, 
und mit beiden Händen erfaßte ſie die Fenſterbrüſtung, ſuchte ſie 
krampfhaft einen Halt an derſelben. 

„Er — er!“ ſtieß ſie dabei aus, indeß ihre Augen wie 
verglaſt ſich auf die Straße richteten. „Er kommt hierher 
er ſchreitet geradewegs auf das Haus zu. ..“ Sie neigte ſich, 
ſo weit ſie konnte, dicht an die Scheiben heran. „Keine Täu⸗ 
ſchung, — er kommt hierher, — er läutet! — Gott, — Gott 
im Himmel, was iſt im Werke? Was will er — er hier in 
dieſem Hauſe?“ 

Schrill tönte das Läuten durch das Haus; — der bleichen 


zum größten Theile Ruſſen, von Bremerhaven nach New-Norf 
und Baltimore befördert. 

Dem Abgeordnetenhauſe ging das Stolgebührengeſetz 
für Hannover zu. 


YVarlamentsbericdt 
Preußziſches Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom 6. Mai. 


Am Miniſtertiſche: Kommiſſare. 

Auf der Tagesordnung ſteben Berichte über Petitionen. 

Eine Petition ven Eingeſeſſenen det kat oliſchen Kirchengemeinde in 
Buer (Weſtfalen) betr. den Maßttab für die Umlegung der Kirchenſteuern 
wird au untiag der Petitionseommiſſion der Regierung zur Erwähnung 
überwieſen. 

Ueber eine Petition des Mühlenbeſitzers Porath in Klein- Lieben 
um Befreiung von Deichlaſten gebt das Haus zur Tagesordnung 
über. 

Eine Anzabl Petitionen von Lebrern und Lehrerinnen wegen 
Regelung der Gehalts-, Penſions- und Ranaverbältniſſe, Gewährung 
perföntiher Zuladen wird, gemäß den Anträgen der Unterrihtöcommiifion, 
der Regierung überwieſen, tbeils zur Berückſichtiaung, theils zur Er⸗ 
wägung, oder als Material. 

Eine Petition von Lehrer und Lehrerinnen an Mittelſchulen und 
böheren Mädchenſchulen wegen Regelung der Verbältniſſe derſelben 
empfieblt die Unterrichtskommiſſion der Regierung dringend zur Be⸗ 
rückſichtiaung zu überweiſen. : 5 

Geb Ratb. von Bremen erklärt, daß ein Mittelſchulgeſetz ſchon ſeit 
längerer Zeit in Vorbereitung ſei Bis zu deſſen Verabſchiedung werde 
die Regierung auch ferner beſtrebt ſein, im Verwaltungswege die Ver⸗ 
bältniſſe auch dieſer Lehrer au beſſern. 

d. Dr. Arendt (freit.) empfieblt den Commiſſionsantrag und 
wünſcht möglichſte Beſchleunigung der. Vorbereuung zum Mittelſchul⸗ 
geſetz. 

N Der Commiiſionsantraa wird angenommen— 


Ausland, 

Frankreich Mathieu und Simon wurden wegen 
Diebſtahls und Hehlerei zu je 5 Monaten Gefängniß verurtheilt. 
— Sämmtliche vor dem 1. Mai verhafteten Anarchiſten 
ſtnd heute freigelaſſen worden. Die Behaup- 


tung. daß die Polizei eine große Verſchwörung entdeckt habe, 


wird als erfunden bezeichnet. Die Unterſuchung bezüglich des 
Very Attentats iſt bisher ohne jedes Reſultat geblieben. 
Großbritannien. Ueber die Aufnahme, welche die it a- 
lieniſche Miniſterkriſis in England findet, 
wird der „Voſſ. Ztg.“ berichtet: Die meiſten Morgenblätter be⸗ 
ſprechen die italieniſche Miniſterkriſis. Die „Times! ſchreibt, es 
laſſe ſich nicht beſtreiten, daß die Rüſtungen eine ernſte Bürde 
bilden, aber keine europäiſche Nation habe bislang ein Mittel 
ausfindig gemacht, dieſer Bürde in der einen oder der anderen 
Form zu entgehen, weil derartige Verſuche zur Vernachläſſigung 
der grundſätzlichen Vorſichtsmaßregeln führen. Italien würde, 
wenn ſeine Wachſamkeit erſchlaffe, raſch entneden, daß eine einzige 
Panik, und eine Panik würde los eine Frage der Zeit ſein, 
weit mehr koſte, als durch eine zeitweiſe Einſchränkung geſpart 
werden könne. Der „Daily Telegraph“ fürchtet, das italieniſche 
Volk dürfte, wenn ſeine Geduld unter den finanziellen Bedräng⸗ 
niſſen erſchöpft ſei, ſich plötzlich aller internationalen Verpflich⸗ 
tungen, welche ſo große Ausgaben für das Heer und die Flotte 
erheiſchen, entledigen. Zur Abwendung eines ſolchen Unglücks 
für Italien gezieme es den italieniſchen Staatsmännern, ohne 


weiteren Verzug von Deatſchland und Ocſterreich eine ſolche 
Herabminderung ihrer Anforderungen an Italien zu erlangen, 


die es ihm ermöglichen, im Bunde zu bleiben, ohne ſich finanziell 
zu ruiniren. 

Italien. Das Min iſterium Rudini iſt geſtürztl 
In der vorgeſtrigen Kammerſitzung verlangte das Kabinet ein 
Vertrauensootum. Daſſelbe wurde ihm verweigert, unter großer 
Erregung erfolgte die Abſtimmung. Die erſte namentliche Ab⸗ 
ftimmung konnte wegen des Tumultes nicht genau protokollirt 
werden. Die Schriftführer erklärten, daß 191 Stimmen gegen. 
180 für die Regierung abgegeben ſeien, 7 Deputirte hätten ſich 
der Abſtimmung enthalten. Nur mit Mühe vermochte der Prä- 
ſident ſoweit Ruhe zu ſchaffen, daß zur zweiten Abſtimmung ge⸗ 
ſchrüten werden konnte, dieſelbe ergab folge des definitive Reſul— 
tat: 193 Stimmen gegen, 185 für die Regierung und 8 Stimm: 
enthaltungen. Das Reſultat wurde von der Oppoſition mit 
toſendem Beifall aufgenommen. Sichtlich erregt erhob ſich Mi⸗ 
niſterpräſident Rudin und erklärte, er werde die Befehle des 
Königs einholen und in der nächſten Sitzung die Entſcheidung 
deſſelben dem Hauſe mittheilen. Die Erregung hielt um io 
länger an, als die vor dem Kammergebäude verſammelte Menge 
gegen das Kabinet zu demonſtriren verſachte — Wie verlautet 
it Giolitti mit der Bildung des neuen Kabinets beauftragt 
worden Giolitti billigt durchaus Rudim's auswärtige Politik, 
während er allein deſſen Finanzpoluit anareift. Porio iſt jeven- 
falls oon der Miniſter⸗Kombimation ausgeſchloſſen. Grimaldi's 
Eintritt in das Kabinet ſcheint dagegen wahrſcheinlich zu ſein. 

Oeſterreich- Ungarn. Die „Neue Freie Preſſe“ 
ſpricht die ſichere Erwartung aus, daß der Sturz des Cabi⸗ 


Horcherin an dem Fenſter des erſten Stockwerks erſchien es 
wenigſtens jo. Sie hatte ſich zurüdgebeugt und ihre Hand 
hatte inſtinktiv die ſchwere Sammtportiere erfaßt; ſie bedurfte 
einen Halt, nich zu Boden zu ſinken. 

Aber jetzt, fie hörte mit geſchärftem Ohr und deutlich ver: 
nahm ſie Schritte, die ſich der Hausthür näherten. 

Abgeſtreift war jäh alle Schwäche. Im Nu ſtand ſie an 
der Thür des Gemachs, hatte fie, lautlos den Drücker bewegend, 
dieſelbe ſpaltenbreit geöffnet. 

Athemlos horchte ſie hinaus. 

Sie hörte des alten Johanns Stimme. 
kommenden nach ſeinem Begehr. 

„Herr Volkheim!“ 

Das war alles, was ſie aus der Antwort verſtand, aber das 
Wort elektriſierte ſie gleichſam. 

Er — er wünſchte Herrn Volkhein zu ſprechen! 

Der Schlag ihres Herzens wollte ihr verſagen, — mehr, 
dieſes ſelbſt drohte ihr zu zerſpringen. 

Was wollte er — er von dem Beſitzer dieſes Hauſes? 

Ein Chaos von Ideen durchſchoß ihr Hirn wie irrende Raketen. 

Da — der alte Johann nöthigte den Fremden in das 
Empfangszimmer. Jetzt war derſelbe eingetreten. Wohin ging 
er? Wo war Herr Volkheim? Gott im Himmel, wenn der 
Alte den Beſuch ihm anmeldete? f 

Sie dachte den letzten Gedanke nicht aus. Sie ſtand auf 
dem Korridor, ehe fie es ſich verſah. Mit beiden Händen um- 
klammerte ſie das Treppengeländer. So ſtand ſie aufhorchend. 

(Fortſetzung folgt.) 


Er fragte den An⸗ 


— 


nets Rudini, ſelbſt wenn andere Männer an das Ruder 
kommen ſollten, an der bisherigen dem Dreibund treuen Politik 
Italiens nichts ändern werde. 

Rußland. Die Ruſſifizierung der Schulen und 
Univerſitäten in dem baltiſchen Gebiet wird mit großer Energie 
fortgeſetzt. 

— —. —— . 
Trovinzial⸗ Nachrichten. 

— Aus dem Kulmer Kreiſe, 5. Mai. (Saatkrähen⸗ 
plage.) Wohl nirgends ſind die ſchwarzen Saatkrähen in ſo 
ungeheuren Mengen vorhanden, wie in der Kulmer Niederung. 
Beſonders niſten ſie in unzählbaren Schaaren auf der Schöneicher 
Herrenkämpe, einer Inſel in der Weichſel. Für die Saaten der 


umliegenden Ortſchaften bilden die Thiere eine wahre Landplage. 


Beim Säen müſſen beſondere Hüter angeſtellt werden, die ſie 
verſcheuchen. Da die ſeit einigen Jahren veranſtalteten Krähen⸗ 
jagden nicht genügend zur Vertreibung der Krähen gewirkt haben, 
hofft man in dieſem Jahre von dem Zerſtören der Neſter mit 
der Brut mehr Erfolg zu haben. In voriger Woche wurde 
wieder ein Schießen veranſtaltet, dem in den nächſten Tagen 
weitere folgen werden. 

+ Gollus, 7. Mai. (Gerichtlicher Verkauf.) 
Geſtern kam hier das Schielke'ſche Hotel zur gerichtlichen Zwangs⸗ 
verſteigerung. Das Meiſtgebot gab Frau Ober⸗Stabsarzt Wolff 
mit 18 400 Mark ab. 

— Strasburg, 4. Mai. (Vergiftet.) Heute Morgen 
fand man den Lazarethaehilfen Gefreiten Sch. in ſeinem Bette 
als Leiche. Sch. ſollte eine mehrtägige Arreſtſtrafe antreten und 
hat aus verletztem Ehrgefühl ſeinem Leben durch Gift ein Ende 
gemacht. 5 

— Marienburg, 5. Mai. (Der frühere Polizei⸗ 
beamte), jetzige Fabrikaufſeher Karl Majewski aus Marien⸗ 


burg, der Polizeibeamte Joſef Dombrowski und der Amtsdiener 


David Lipkowski aus Sandhof ſtanden heute vor der Straf⸗ 


kammer in Elbing. 


zu einer Haftſtrafe verurtheilt wurde, hatten die Angeklagten 
nichts dagegen, wenn ſtatt der Väter die Mütter die Strafen 
„abſaßen“. Letztere waren dazu aus dem Grunde bereit, damit 
ihre Ehegatten nicht die Arbeit „verſäumten“. 
mächtige Uebertragung der Strafverbüßung kam 


zu einer Woche Gefängniß, Dombrowskt 
oder 3 Tagen Gefängniß und Lipkowski zu zwei 
fängniß. 

— Elbing, 4. Mai. 
Rade.) Daß das Veloziped ſich 


Wochen Ge⸗ 


immer mehr Eingang ver⸗ 


ſchafft, beweiſt die von der „Apr. 8.“ regiſtrirte Thatſache, daß 
ihrer Berichterſtatter kürzlich einen Schornſteinfeger aus 
Pr Holland traf, der, den kurzen Beſen unter dem Arm, ſeinem 
Geſchäfte auf den ländlichen Beſitzungen nachging oder beſſer 


einer 


„nachfuhr“ 
— Danzig, 6. Mai. (Zum Kaiſerbeſuch) ſchreibt 
die „D. Z.“: Auf dem großen Exercierplatze fand heute Vormit⸗ 


tag eine Vorübung zu der Kaiſerpara de ſtatt, zu welcher ſich ein 
zahlreiches Pubkikum aus der Stadt und der Umgegend einge⸗ 
Die Truppen hatten ſich an der nördlichen Seite 
einer feſten 
Grasnarbe bedeckt iſt, mit der Front nach der Stadt zu in zwei 
Treffen aufgeſtellt. Das erſte Treffen bildete die 71. Infanterie⸗ 
Brigade, und zwar ſtand in Colonnen mit Compagniefronten 
an dem rechten Flügel das Grenadier⸗Regiment König Friedrich J. 
Das zweite 
daß auf dem rechten 
Flügel die Huſaren, in der Mitte die Artillerie und am linken 
Sobald der commandirende General 
Herr Lentze fi der Aufftellung näherte, riefen die Truppen drei⸗ 
mal Hurrah, während ſämmtliche Kapellen und Spielleute ſpiel⸗ 
ten. Der General ritt dann die Front des erſten Treffens ab, 
Sobald die Front des 
Grenadier-Regiments abgeritten war, ſchwieg die Muſik deſſelben, 


funden hatte. 


des Exercirplatzes, wo das Gelände eben und mit 


am linken Ftügel das 128. Infanterie-Regiment. 
Treffen hatte jo Aufſtellung genommen, 


Flügel der Train ſtand 


deſſen Capellen nunmehr allein jpielten. 


jo daß nur noch die Muſik des 128. Regiments zu hören war. 
Nachdem auch die Front dieſes Regiments abgeritten war, fielen 


die Kapellen des zweiten Treffens ein, deſſen Beſichtigung mit 


dem linken Flügel begann. Kurz nachdem ſich der Herr Inſpec⸗ 
teur nach dem zweiten Treffen begeben hatte, ſchwenkten die Ba⸗ 
tailone des erſten Treffens in Compagniefront ein und nahmen 
mit dem Rücken gegen die Bahn Aufſtellung. An der Spitze 
ſtand das Grenadier⸗Regiment König Friedrich I., hinter ihm das 
128 Regiment. es folgten Huſaren und Artillerie, den Schluß 
bildete der Train. Der Vorbeimarſch erfolgte im Schritt, die 
Infanterie in Compagnie», die Huſaren in Escadronfront, die 
Artillerie und der Train in Zügen. Die Truppen formirten ſich nun: 
mehr zum zweiten Vorbeimarſch, welchen in derſelben Richtung die 
Infanterie in Regimentscolonne wiederum im Schritt, das zweite 
Treffen im Trabe und zwar die Huſaren in Escadron-, die Artillerie 
in Batterie- und der Train in Compagntefront ausführten. Die 
Parade wurde von Hrn. Generallieutenant v. Heiſter, Commandeur 
der 36. Diviſion, das erſte Treffen von Hrn. Generalmajor 
Metzler, das zweite Treffen von Hrn. Generalmajor Ulrich com: 
mandirt. Bei dem Feſtmahl der Provinz im Landeshauſe am 
16. d. Mts. wird die ganze Capelle des 1. Leibhuſaren⸗Regi⸗ 
ments, 26 Mann ſtark, mit Streichinſtrumenten die Tafelmuſik 
ausführen Das Programm, welches dem Hofmarſchallamt ein⸗ 
gereicht worden, iſt vom Kaiſer beifällig angenommen worden. 
Das bekannte Intermezzo sinfonico aus der Oper „Cavalleria 
rusticana“ mit Harmonium⸗Begleitung befindet ſich ebenfalls 
auf dem Programm. Bei dem Keſtmahl, das der Herr Ober⸗ 
präſident am 17. d. Mts. zu Ehren des Kaiſers giebt, wird ein 
Theil der Capelle des Grenadier⸗Regiments König Friedrich I. 
die Tiſchmuſik ausführen. Da die Muſikcorps bei der Kaiſer⸗ 
Parade möplichſt vollzählig ſein müſſen, ſo ſind ſämmtliche 
Trompeter der in Pr. Stargard garniſonirenden 3. Abtheilung 
des Feld Artillerie- Regiments Nr. 36 hierher commandirt und 
verbleiben hier bis zur Abfahrt des Kaiſers. Am 12. d. Mts. 
Mittags 1 Uhr unternehmen die Spitzen der hieſigen Behörden 
auf dem Regierungsdampfer „Gotthilf Hagen“ von der Langen 
Brücke aus eine Probe Fahrt die Weichſel hinauf, denſelben 
Weg, welchen der Kaiſer am 18. d. Mts. nach Siedlers fähre 
befahren wird. 

— Danzig, 6. Mai. (Jüdiſches Waiſenhaus.) 
Die hieſige Synagogengemeinde beabſichtigt in hieſiger Stadt ein 
jüdiſches Waiſenhaus zu errichten Wenn dieſe Angelegenheit 
auch noch in weiter Ferne liegt, ſo iſt mit dem Anſammeln 
eines Fonds hierzu doch begonnen worden und es ſind bereits 
uͤber 1000 Mk. vorhanden. 


Wenn in Marienburg Kinder die Schule 
„ſchwänzten“ und der Vater der ungerathenen Schulpflichtigen 


Doch dieſe eigen⸗ 
eines ſchönen 
Tages ans Licht der Sonnen. Es wurden verurtheilt Majewski 
zu 9 Mark Geldbuße 


(Der Schornſteinfeger zu 


— Neidenburg, 4. Mai. (Aus wanderer.) Seit 
mehreren Tagen ſieht man große Schaaren ruſſiſcher Polen un- 
ſere Stadt durchziehen, um dieſſeits der Grenze Beſchäftigung zu 
ſuchen. Die Meiſten ziehen nach Weſtpreußen in die Marien- 
burger und Dirſchauer Niederung, woſelbſt fie auch zum großen 
Theil lohnende Beſchäftigung finden. Nicht ſelten führen ſie ihre 
ganze aus einer nicht gerade geringen Anzahl von Köpfen be⸗ 
ſtehende Familie mit ſich und wenn man dieſe Leute fragt, ob 
es ihnen auch gelingen werde, antworten ſie nur, daß es ihnen 
ſchlechter als in Rußland nirgend gehen könne. 

„ Pillkallen, 5. Mai. Unglücksfall.) Auf dem 
hiefigen Gute hat ſich ein ſchwerer Unglücksfall ereignet. Bei 
der Anlegung eines Brunnenſchachtes ſtürzte, da das morſche 
Seil riß, der Fördereimer in die Tiefe und zerſchmetterte dem 
— e Arbeiter den Kopf. Der Aermſte war 
ofort todt. 

— Königsberg, 5. Mai. Unglücksfall.) In der 
vergangenen Woche begab ſich der zehnjährige Sohn des Käthners 
F. aus Bärwalde in die nahe Kapornſche Forſt, um Reiſig zu⸗ 
ſammen zu tragen. Hierbei trat er mit dem nur mit einem 
Holzpantoffel bekleideten Fuß auf eine Kreuzotter, welche ſofort 
in den Fuß biß. Nun herrſcht der Aberglaube, daß ſich die 
Schlange nach dem Biß ſofort nach dem nächſten Waſſergraben 
begiebt, um ſich zu ſtärken und neues Gift zu ſammeln, und 
wenn der Gebiſſene einen ſolchen Waſſergraben früher erreicht, 
als die Schlange, ſo verliert das Gift die Wirkung. Dieſer 
Aberglaube leitete auch den Knaben, natürlich ohne daß das 
Mittel den erwarteten Erfolg hatte. Durch die Anſtrengung 
des Fußes beim Laufen ſchwoll derſelbe vielmehr ſo an, daß 
der Knabe bei ſeiner Heimkehr die entſetzlichſten Schmerzen litt. 
Anſtatt ſofort einen Arzt zu holen, begann man mit Hausmitteln 
den Fuß zu behandeln, die gleichfalls ohne Wirkung blieben, 
denn nach achtzehnſtündigen Schmerzen hauchte der Knabe ſein 
Leben aus. 

— „Tilſit, 4. Mai. (Ein wahres Ungethüm), ein 
2300 Pfund ſchwerer Ochſe, der auf der Domäne Lebgallen ge⸗ 
züchtet worden iſt, wird auf dem ſtädtiſchen Schlachthofe ausge⸗ 
ſtellt werden. Das Thier, das über 4 Jahre alt iſt, iſt von 
zwei hieſigen Fleiſchermeiſtern für 700 Mk. gekauft worden. 

— Fordon, 3. Mai (Was man nicht alles den 
Schwiegermüttern zuſchreibt.) Ein Arbeiter trat in 
ein Liebesverhältniß zu einem jungen Mädchen. Doch bald lernte 
er ein anderes Mädchen kennen, welche er als ſeine Gattin heim⸗ 
führte. Als der junge Ehemann bald nach ſeiner Hochzeit er⸗ 
krankte, war er natürlich von der gekränkten Schwiegermutter 
ſeiner erſten Liebſten behext. Drei ſeiner Freunde wollten nun 
den Unglücklichen von dem böſen Geiſt befreien. Sie bereiteten 
einen Zaubertrank, durch welchen die Hexe gezwungen werden 
ſollte, in der Geiſterſtunde zu erſcheinen. Die mit Knütteln be⸗ 
waffneten Männer wollten dann ſo lange auf die Frau einhauen, 
bis ſie den böſen Geiſt von dem Kranken genommen hätte. Die 
zwölfte Stunde hatte geſchlagen, und herein tritt durch die ge⸗ 
öffnete Thür nicht die Hexe, ſondern eine Katze, welche für die 
Zauberin gehalten wird. Als ſie auf dieſelbe Jagd machten, 
war ſie plötzlich durch die Thür entwiſcht und war verſchwunden. 
Bei den abergläubiſ hen Männern war aber jetzt die Anſicht um 
ſo feſter begründet, daß ſie es mit einem böſen Geiſt zu thun hatten. 

— Bromberg, 6. Mai (Wieder ein Lebens: 
müder.) Heute früh wurde der Werkmeiſter in der Eiſenbahn⸗ 
hauptwerkſtätte B., der in der Schleinitzſtraße wohnt, von ſeiner 
Frau in der Küche erhängt vorgefunden. Der ſofort herbeige⸗ 
rufene Arzt konnte nur den Tod des Unglücklichen feſtſtellen. 
B. war, wie wir hören, geiſteskrank. 

— Gneſen, 4. Mai. (Abbruch des alten Rath: 
hauſes.) Eine nicht unerhebliche Verſchönerung dürfte der 
Pferde⸗ bezw. Böttchermarkt hierſelbſt durch den geſtern begon⸗ 
nenen Abbruch des ſogenannten alten Poſthauſes erfahren. Das 
unſcheinliche kleine und ſchon ziemlich baufällige Gebäude iſt der 
Chronik nach in früherer Zeit, als Gneſen noch unter polniſcher 
Regentſchaft ſtand, thatſächlich das Rathhaus eines der damaligen 
vier beſonderen Stadtbezirke geweſen und auch insbeſondere des⸗ 
hald von biſtoriſcher Vergangenheit, weil dem Volksmunde nach 
Napoleon I. bei ſeinem Durchzuge nach Rußland in dieſem Hauſe 
Wohnung genommen haben ſoll. 2 

— Inowrazlaw, 4. Mai. (Der hieſige lan dwirth⸗ 
ſchaftliche Verein) beſchloß die Errichtung einer Molkerei 
als Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht. ö 

— Kriewen, 4. Mai. (Mord.) In dem 10 Kilometer 
von hier entfernten Dorfe Siemowo ermordete ein dortiger Ader- 
wirt) ſeine Nichte, welcher er in nächſter Zeit ihr Vermd zen im 
Betrage von 900 Mark zahlen ſollte. Um ſich dieſer Pflicht zu 
entledigen, bezw. ſich in den Beſitz ihres Vermögens zu ſetzen, 
beging er den mord. Eine Gerichtskommiſſion aus Goſtyn hat, 
wie man der „Poſ. Ztg.“ ſchreibt, den Thatbeſtand an Ort und 
Stelle aufgenommen. Der Mörder befindet ſich bereits in Unter⸗ 
ſuchungshaft. i 


A o c a Les. Er 
Tvorn. den 7. Mai 1892. 
Thorn' ſcher Geſchichtskatender. 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


Wird die fünfte upotbete in Thorn durch 
N Mochinger aus Brixen in Tyrol er» 


s. 1521. Verbrennung eines Lutberbildes in Gegenwart 
eier Biſchöfe auf dem St. Jobannis-Rirchbofe . 

em Ratbe gelingt es, den desdalb in der 
Bürgerſchaft entſtandenen Aufrubr zu dämpfen. 


Mai. 8. 1491. 


„9. 1293. Landmeiſter Neinbard v. Querfurtb al e 
die Rechtsverhältniſſe zwiſchen der RR 
Neuftadt im Betreff der Stadtmauer am Koch. 
„9. 1400. Der Rath von Alt» Stettin bittet den Buy 


meiſter um feine Verwendung wegen 
Stettinern zu Bornbolm geraubten @uted, wo. 
7 die 4 5 Hauptleute Zeuaniß abgeben 
würden. 


— Militäriſches. Die diesjäbrigen 12tägigen Uebungen der 
Landwebr⸗ und älteren Reſerve⸗Mannſchaften werden beim 17. Armee⸗ 
torps am 23. Mai beginnen und am 4. Juni endigen. In den Haupt · 
Garniſonorten Danzig, Graudenz und Thorn werden beſondere 
Bataillone formirt. 3 

— Der Coppernikus Verein hält feine monatliche Sitzung 
am Montag den 9. Mai Abends 8 Ubr im Saale von Voß, Baderſtraße 
Nr. 19. ab Vorbeſprechung einer Meldung zur Aufnahme. Aufſtellung 


b es beſchloſſenen Fragebogens, betr. Sagen, Gebräuche u. ſ. w. Be 


ſtimmung der Anzahl der Exemplare für die Veröffentlichung der 
„Denkmäler der Marienkirche.“ Abends 8 Uhr Vortrag von Pfarrer 
Jacobi über das Thorner Religionsgeſpräch 1645. 

— Manöver. Das diesjährige Herbſtmanöver des 17. Armee ⸗ 
eorps ſoll bei Oſterode ftattfinden. 

— Ottomar Zimmermann, der dem biefigen Theaterpublikum als 
tüchtiger Operettentenor unter Direktion von E. Hannemann noch be⸗ 
kannt ſein dürfte, iſt am Mittwoch in Freiberg i. S. geſtorben. 

—0 Kyſfhänſer⸗Denkmal. Die Deputation des hicſigen Krieger⸗ 
vereins, weiche der Grundſteinlegung des Denkmals für Kaiſer Wilhelm 1. 
auf dem Kyffhäuſer beiwohnen wird, reiſt morgen ab und trifft Dienſtag 
früb an dem Beſtimmungsorte ein. Das Denkmal wird vom deutſchen 
Kriegerbunde geftiftet, die Koſten werden durch Beiträge ehemaliger 
Soldaten gedeckt. Aufgekommen find bis jetzt 460 00 Mk., die Geſammt⸗ 
toſten find auf etwa 750000 Mk. veranſchlagt. 

— Hagel iſt geſtern bier niedergegangen, vor einigen Tagen bat 
es in benachbarten Kreiſen der Provinz Poſen gehagelt. Für die Land- 
wirthe dürften dieſe Vorkommniſſe eine Mahnung fein, ibre Feldfrüchte 
ſchleunigſt gegen Hagelſchäden zu verſichern. Die Prämien ſind äußerſt 
gering. Bei Hagelſchäden giebt der Staat keine Unterſtützung. 

— In den letzten Tagen der vorigen Woche, ſchreiben die 
„Weſtpr. landw. Mitth.“, find in der Provinz erbebliche Niederſchläge 
gefallen, welche den Acker mebr oder weniger ſtark anfeuchteten und die 
Beſtellung erſchwerten, die im Herbſt der großen Dürre wegen ſpät 
beſtellten und ſchlecht aufgegangenen, jetzt noch ſchwachen Saaten aber 
günſtig beeinflußten und ihnen eine erheblich grünere Farbe verlieben. 
Im allgemeinen iſt man in der Provinz mit dem Stande der Winter⸗ 
ſaaten zufrieden, da der April nach Anſicht erfahrener Landwirthe die⸗ 
ſelben weit gebracht hat und die jetzt mit den Mai eintretenden etwas 
wärmeren Tage zu den beſten Hoffnungen becechtigen. Das Sommer⸗ 
getreide ſtebt vielfach ſchon grün. 

— Aufhebung der ruſſiſchen Aus fuhrverbote. Wie ans 
ſcheinend offieiell verlautet, ſoll nunmehr auch das Weizenausfuhrverbot 
in Beratbung gezogen, und deſſen Aufhebung zum 1527. Mai geplant 
fein, während die Freigabe des Roggenexportes zum 1012. Juli zu er- 
warten ſein dürfte. Die der betreffenden Commiſſion vorliegenden 
Saatenberichte lauten andauernd befriedigend. 

— Städtetag. Das Zuſtandekommen des von Danzig aus ange⸗ 
regten weſtpreußiſchen Städtetages iſt nunmehr geſichert. Die meiſten 
Städte baben bereits ihren Beitritt erklärt. 

— Wieviel eiſerne Kreuze ſind noch in der Armee? Nach 
Ausweis der Rangliſte bat die Zahl der eiſernen Kreuze ganz erbeblich 
abgenommen. An Großtreuzen iſt nur noch eins vorhanden, Kreuze 
1 Klaſſe giebt es noch 183, II. am ſchwarzen Bande 3806. Von den 
Kreuzen II. Klaſſe am ſchwarzen Bande find 2960 in der aktiven Armee, 
66 in der Reſerve und 580 in der Landwehr. Eiſerne Kreuze am weißen 
Bande II. Klaſſe giebt es noch 405 in der aktiven Armee und 59 in der 
Landwehr. : 

— Vereidigter Kaſſeureviſor. Die Stadt Wormditt dat dem 
zunächſt ſtattfindenden Oſtpr. Städtetage einen Antrag zugeben laſſen, 
dafür zu ſorgen, daß die vereinigten Städte einen vereidigten Kaſſen⸗ 
reviſor anfleden, der unvermutbet die Stadtkaſſen prüfen ſoll. 

— Zur Lage des hieſigen Getreidemarktes am 5. Mai 
Auf den Lägern befanden ſich 90 To. Weizen und 270 To. Roggen. 
Abſchlüſſe find nicht erfolat. Das Geſchäft bleibt anhaltend ſehr ſtill. 

—0 uns dem Schutzgebiet Kamerun ſind in dem neueſten 
wiſſenſchaftlichen Berichte zum deutſchen Kolonialblatte eingehende Be⸗ 
richte unſeres Landmanns des Herrn Dr. Preuß enthalten. 
Derſelbe berichtet über eine botaniſche Exkurſion in die Urwald- und 
Grasregion des Kamerungebirges und auf den Kamerun Pic, ferner 
über Kultur⸗ und Nutzpflanzen im Kamerungebiet. 

— And Schlüffelmühle wird dem „ Oſtd. Local-Anzeiger“ ge- 
ſchrieben: Wie bekannt werden auf dem Thorner Bahnbofe die mittel 
loſen polniſchen Auswanderungsluſtigen angehalten und nach ibrer 
Heimath zurückſpedirt. Doch manche dieſer Leute ſind dewitziat. Sie 
fahren einfach mit ihren kleinen Kleppern nach unſerer Station und be⸗ 
ſteigen bier fidel den Eiſenbahnzug, um ungeſtört abzudampfen. Aller. 
dings denken fie wohl nicht fo weit voraus, daß ihnen an irgend einem 


ii iir | Sämmtliche Bestandtheile 


Junge Mädchen 


3. Erlernung der f. Damenſchneiderei künstl. Blumen 


t. ſich meld bei M. ee 60 Daube & Co. Frankfurt a/M. re 
odiſtin, 
Strobandſtr. 4, II T. A. Kube, Große Summen zu Hupotb. Ladeu zu vermiethen. 


Baderstr. 2, 


Größte Errungenſchaſt d. Bitherbrancht. 
Anda beſte u. billigste Bilder d. Belt. 


0. C. F. Miether's 


Salon-Accordzither 
übertrifft alles Exiſtirendr dieſes 
Faches in Tonfülle, Haltbarkeit, 
leichtem Spiel u. Eleganz. Abbil⸗ 
dung u. Beſchreib gratis u franco. 
0. C. F. Miether, Muſikwerke, 
Hannover. 


Für Zahnfeinende 
Schmerzloſe Zahnoperationen 


Anfı 


Als 


meſſern und Kaffemühlen 
gut ausgeführt wird. 


ähne und Plomben. 
Spoclalität: Goldrallungen. Von Anfang Mai bis 
Grün, in Belgien approb., 
Breiteſtraße . 
Schmerzloſe 
Bahn-Operationen, 
künftliche Zähne u. Plomben. 


lex. Loewenson, 
Culmerſtraße. 


lanta 


von Janowski, 


raet. Zahnarzt. 
Thorn, Altſt. Markt (n. der Post.) 


Piaski b. 


2——— 
1 kleines Kurzwaarengeſchäft 


iſt zu verk. b. Do brzenski, Nathhaus. 


„ bereitwill. gezeigt. 
odistin empfehlt sich 


Marie Kaiser, 
Elisabethstrasse 5, H. 


Einem geehrten Publikum zeige hier 


mit ergebenſt an, daß meine 


Dampfschleif- u. Polieranstalt Wetall- 


wieder vollſtändig im Betrieb ift, daher 
das Schleifen wie Reparaturen von 
Scheeren, Raſiermeſſern. Taſchen⸗„Tiſch⸗ 


e Gustav Meyer, &horn. 
durchlokaleAnaesthesie.|öscar Küthemann & Co., 


Conſervenfabrik Braunschweig. 


Verſandt von friſcheſten Spargel 
eigener 


% geräucherte 
\ — erliner 
chin Ren Wasch- u. Plätt-Anstalt. 


zu den billigſten 
ä Tagespreiſen. 
J. Walendowski, 


APETEN 
in den neueften Muftern 


8 emfiehlt zu den billigſten Preiſen ganges unter Ch. K. 3000 an die Ex⸗ 
R. Sultz, Mauerſtr. 20 AR 


ferneren Orte, wenn ihre Mittel ausgegangen, doch das gleiche Schickſal 
zu Theil wird, wie jenen Armen in Thorn. Dann aber baben ſie 
wenigſtens einen Theil des deutſchen Reiches kennen gelernt. 

— Wegen Diebſtahls wurde geſtern Nachmittag die unwerehelichte 
Anna Kieper von hier in Haft genommen. Dieſelbe hatte auf der Neu⸗ 
ſtadt einem etwa 10jährigen Mädchen ein Tuch abgenommen unter dem 
Vorwande, fie ſei die Tante des Kindes, müſſe nach Berlin ſabren und 
brauche dazu das Tuch. . 

— Gefunden: Ein Paß und ein Zeugniß des Arbeiters Kriſchke 
in einem Geſchäftslocal. 

— Polizeibericht. Verhaftet wurden geſtern 4 Perſonen. 


Vermiiſchtes. 

New⸗ Pork, 5. Mai. Der Expreßzug der Pacific⸗San⸗ 
francisco-Bahn iſt auf der Miſſouri⸗Brücke entgleiſt und in den 
Fluß, 38 Fuß tief, geſtürzt. Die Brücke iſt zuſammengebrochen. 
Bisher wurden 7 Todte und 15 Verwundete konſtatirt. 

(Selbſtmor d.) Bankier Leo Hammerſtein, Theilhaber 
der Firma Hammerſtein und Friedländer in Berlin, hat ſich vor⸗ 
geſtern Nachmittag in Weißenſee erſchoſſen. Die Motive ſollen 
in unglücklichen Familienverhältniſſen zu ſuchen ſein. Die Depots 
ſind intakt. 

(General Booth) trifft, wie der Moniteur der Heils⸗ 
armee „Der Kriegsruf“ meldet, beſtimmt am Sonnabend, den 
28. Mai in Berlin ein und wird drei Tage dort verweilen. 

Frankfurt a. M., 6. Mai. Der „Frankfurter Zeitung“ 
wird aus Marſeille gemeldet: Die Polizei entdeckte die Spur 
des flüchtigen Kaſſirers Jäger. Er ſoll ſich unter dem Namen 
Meggenhofer nach Colombo auf Ceylon eingeſchifft haben. Der 
dortige deutſche Conſul wurde beauftragt, Jäger verhaften zu 
laſſen. Die Ankunft des Schiffes ward am 5. Mai Abends erwartet. 

Weimar, 6. Mai. Geſtern verſtarb hier nach längerem 
Leiden der Dichter des Luther⸗Feſtſpiels, Hans Herrig. 

(Geſtorben.) Der erſte Chemiker der Univerſität Berlin, 
Geheimer Regierungsrath Profeſſor Dr. Auguſt Wilhelm von 
Hoffmann iſt geſtern Nacht im Alter von 74 Jahren geſtorben. 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Zeitung.“ 
7. Mai, 3 Uhr Nachmittags. 


Berlin, (Privattelegramm.) 


Der Kronprinz ift zum Secondelieutenant ernannt und A la Suite 


des zweiten Gardelandwehr⸗Regiments geſtellt, bei welchem auch Fürſt 
Bismarck A la Suite geführt wird. In der Rangliſte ſteht der Kron⸗ 
prinz unmittelbar hinter dem Fürſten Bismarck. — Das Reichstags⸗ 
ge bäude ſoll nach neueren Beſtimmungen im Herbſt 1894 vollendet 
fein. — Zwei Kaufleute der hieſigen Exportſirma Victor Fagerſtröm 
verübten Selbſtmord. Der ältere Bruder iſt todt, der jüngere noch 
lebend. 

Boch um, 7. Mai. Am morgigen Sonntag werden an allen 
Orten öffentliche Bergarbeiter⸗Verſammlungen abgehalten, behufs 
Stellungnahme gegen die neue Berggeſetznovelle und Wahl von Dele⸗ 
girten zum internationalen Bergarbeiterkongreß in London. 

Dover, 7. Mai. Die Eiſenbahnſtation Southind und Eaſtern 
ſteht in Flammen. Das Feuer ſcheint weiter um ſich zu greifen. 

Paris, 7. Mai. Figaro, Gaulois, Lanterne und Juſtice find 
der Anſicht, daß Rudinis Nachfolger der Dreibundpolitik folgen, ebenſo 
fallen werde. Rudinis Sturz bedeute die Verurtheilung der Dreibnud⸗ 
politik ſeitens Italiens. 

— Aus dem Packetwagen der Oſtbahn wurde geſtern am hellen 
Tage, während zwei Begleiter ein Kiſtchen in das Haus trugen, eine 
andere Kiſte, in welcher 1 Million Fres. enthalten waren, geſtohlen. 

New⸗ Pork, 7. Mai, Mittags. (Privattelegramm.) Die ka⸗ 
tholiſche Michaelskirche iſt niedergebrannt, 140 in anſtoßender Schule 
anweſende Kinder find gerettet. — Durch eine Dynamitexploſton 
brannten in Trenton (Canada) ein großes Getreidemagazin und 20 
Wohnhäuſer nieder, mehrere Menſchen ſind verletzt. 

1 9 
Mk. Nebenverdienſt 


500 kann Jedermann 


erwerb. Off. u. U B 477 an G. L. 


r. Zim. 


Gel u. jed. Zweck getheilt zu ver» 
geben. Sofort nachweisbar. D. E. la⸗ 
gernd Berlin⸗Weſtend. 


II. 


das 


u, Hals- Sürge 


O. Bartlewski, 


Seglerſtraße 13. 


Für Hausfrauen 
Alte Wollſachen, Wolle pp. ver⸗ 
arbeiten wir zu geſchmackvolle, haltbare 
Kleiderzeuge zc. 

Muſter umgehend franco. ug 

Solide Vertreter od. Vertreterinnen 
geſucht. 

Zur Luft b. Hameln, 
Günther & Nolteme per. 


Bi 


ic. ſchnell u. Wohnungen 


24 Juni. 


en. 
ute 


Bestellungen per Postkarte. 


J. Globig, Klein Mocker. 
Ein Lehrling 
wird für ein hieſiges größeres Geſchäft 
— Spritfabrik u. Deftillation — 


geſucht. Bewerber wollen ihre Mel⸗ 
dungen unter Angabe des Bildungs⸗ 


odgor 


pedition dieſer Zeitung gelangen laſſen. 


verm., daſ. iſt Buchsbaum z. verk 

bei Frau Schweitzer, Fiſcherſtr. 132,11 gr 

Etage eine Wohnung von 5 Zim⸗ pl] 
+ mern nebſt Zubehör, ſowie kleine 


S. Blum, Culmerſtraße 
ie erſte Etage, Eliſabethſtr. 11, 


iſt von ſofort zu vermiethen. 
De dritte Etage, 5 Zim., Balkon, 
nach der Weichſel mit allem Zube⸗ 


hör auch getheilt, Brunnen, von ſo⸗ 
fort zu verm. Louis Kalischer, 2. 
De vom Herrn KreisihulsAnipector 
Schroeder innegehabte Wohnung 
mit Pferdeſtall, ferner eine herrſchaft⸗ 
liche Wohnung von 9 Zimmern, Bade⸗ 
zimmer, Burjchen- und Mädchenſtube 
nebſt Pferdeſtall für 4 reſp. 8 Pferde, 
Wagenremiſe ꝛc, auch mehrere kleinere 


nebſt Pfecdeſtall u Wagenremiſe neben 
der Ulanenkaſerne, Gartenſtraße ſind 
von ſofort zu vermiethen. 
David Marcus Lewin, 
Alte Culmer⸗ 


2 kleine 

hat zu vermiethen. A. Endemann. 
[ttadt. Markt 20, J. Etage it eine 
freundliche Wohnung, beſteh. aus 

4 reſp. 6 Zimmern u. ſämmtl. Zubeh. 


von ſofort zu vermiethen. 


ie Wohnung, Strobandſtr. 15, die 
— 17 Jahre Hr. Präſident Ebmeier 
bewohnt hat, iſt von jetzt od. von April 
ab zu vermiethen. 
zu jeder Tageszeit zu beſichtigen durch 
den Bäckermeiſter Herrn Schütze. 


mmer, 

mit allem Zubehör für einen ſehr 
billigen Preis zu vermiethen. 

T. Rupinski, Schuhmacherſtr. 24. Kl. Hinterſt. 3. v. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr. 
Weichſel: 


Thorn, den 7. Mai . 1,62 über Null. 


Warſchau, den 4. Mai. n 1,67 über „ 
Culm, den 6. Mau. 1,73 über „ 
Brahemünde, den 6. Mai . . . 404 „ 
Brahe: 
Bromberg, den 6. Mai 5,8 „ „ 
Verantwortlicher Nedacteur: Wilhelm Gi upe in Jhorn. 
Handels Nachrichten. 


Thorn 7. Mai. 


Wetter kühl, 5 
3 (Alles pro 1000 Kilo per Bahn) 
Weizen feft und höber 1168/1 1spfd bunt 195/99 M. 120 / 0pfd hell 
204/209 M. 125/27 pfb. bell 212/214 M. feinite über Notiz. 
Roggen etwas fefter, 112/14pfd 196/98 M. 115/16pfd. 200/201 M. 
Gerſte ohne Handel 
Hafer 145/49 M. 


Telegraphiſche Schlußeourſe. 
Berlin, den? Mat 


Tendenz der Fondöbdrfe: Ihwadı. [ 7. 5. 32. 16. 5.92. 


Ruſſiſche Banknoten p. Uassa . 2115,40 214,45 
Wechſel auf Warſchau kurz 215,05 214,25 

Deut ſche 3½ proc Reichsanleihe 99,90 99,90 
Preußiſche 4 proc Conſolss 106,60 | 106,70 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc. . 67,70 67,50 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 65,10 65,10 
Weſtpreußiſche 3½ proe Plandbrieſe 95,20 95.20 
Disconto Commandit Antbeile 192,60 193,— 
Oeſterr. Ereditactien. . 169,10 17070 
Oeſterreichiſche Banknoten 170,75 | 170,55 
Weizen: Mai . . 189,— 191,75 
Junsduli . .» 186,50 189.— 

loco in New⸗Vork 97, 99,½ 

Roggen: Loco ; 155 1 
1 99, 201,50 

Mai⸗Juni 189,50 191.75 

Juni⸗Juli 180,50 183,25 

Nüböl: Mai⸗Juni — — — — 
ept.⸗Oetb 53,30 53,70 

Spiritus: 50er loco. 61,90 62,20 
70er loco. - - . ; 42,10 42,40 

70er Matfuni . .- Mr | 41,20 41,70 

70er Auguſt⸗Sepvt. 42,70 43,10 


Reichshank-Discont 3 Ct. — Lombard⸗Zinsfuß 3½ reſp. 4 pCt. 


Tie erſten Kennzeichen der Lungen⸗ 
ſchwindſchucht! 


Keine Krankheit ſchleicht ſich in ſo heimtückiſcher Weiſe in 
die Conſtitution, wie die Lungenſchwindſucht. Unter dem Deck- 
mantel der Gutmüthigkeit ergreift dieſelbe ihre Opfer und bevor 
der Kranke die Gefahr kennt, hat der Zerſtörungsprozeß bereits 
eine lebensgefährliche Aus dehnung erreicht. Allgemeine körper⸗ 
liche Schwäche und Abmagerung, krankhafte Geſichtsfarbe, Bruſt⸗ 
und Seitenſtiche, Fieber, Dispoſition zu Schnupfen, Huſten und 
Catarrh, Kurzathmigkeit, belegte Stimme, Reiz zu Räuspern und 
Spucken bilden die erſten warnenden Vorläufer der Krankheit. 
Werden dieſelben vernachläſſigt, dann endet der Zuſtand in an⸗ 
holtendem Huſten mit Blutaus wurf, Blutſturz, ſtarken Nacht⸗ 
ſchweißen, hektiſchem Fieber und totaler Abmagerung und 
Entkräftung des Patienten. Wer den Keim der ſchrecklichen 
Krankheit in ſich fühlt, der zögere keinen Augenblick, ſondern 
verlange koſtenfrei die Samjana Heilmethode, welche ſich bei 
allen heilbaren Stadien der Lungenſchwindſucht, Emphyſem und 
Aſthma von ſchnellem und ſicherem Erfolge erwieſen hat. 
Man bezieht dieſes berühmte Heilverfahren jederzeit gänzlich 
koſtenfrei durch den Sekretär der Sanjana⸗Compauy, Herrn 
Hermann Dege zu Leipzig. 


Ki möbl. Zim. n vorn Eliſabeth⸗ 
ſtraße bill. z. verm., a. Wunſch dazu 
Zim. ſow. Beköſt., z. erf. Exp. d. Z. 
Altſtädt. Markt Ar. 5 
iſt die I. Et, beſteh. aus 7 Zim., Küche 
mit Kalt- u. Warmwaſſerleitung vom 
1. October er. zu vermiethen. 
Marcus Henius. 
je von Herrn Nechtsanwalt Poleyn 
bewohnte 2. Etage iſt von ſofort 
zu vermiethen für 560 Mark. 
S Czechak. Culmerſtraße. 
Ein möbl orderzimmer part. 
zu vermiethen Coppernicusſtr. 25. 
Hochherrſch. Wohnung 
mit Veranda und Gärtchen 
(Inh. Herr Major Klammroth) vom 
1. October er. zu vermtethen. 
Bromb.⸗Vorſtadt, Thalſtr. 24. 
1 Wohn. 1. Et im., 2 Cab., h. Küche 
u. Zub. zu verm. Bacheſtr. 6, 2 Tr. 
Ein gut möbl. Parterre⸗Jim. 
ſofort zu verm. Fiſcherſtr. 55, 
Jie Hauſe der Frau Majewska am 
iegelei Wäldchen) 


Freundl. möbl. Zimmer 


ſepar. Eing., zu vermiethen Gerſten⸗ 
fteoße 16 II links, Strobandſtr.⸗Ecke. 
ut möbl. Zimmer mit Cabinet 

zu haben. Brückenſtraße 16. 

u erfragen 1 Treppe rechts. 
Mir Zimmer ſür 7 duch Zerren 
mit auch ohne Beköſtig. zu verm. 
Hotel Museum. 


M immer m. Balk. b. Melinitr. 72 II 
Herrn Rentier v. Czapski be 
wohnte I. Etage (6 Zimmer u. Zube: 


hör) vom 1. October ab zu vermiethen. 
Louis Lewin. 


1 möbl. Parterre dimmer vom 15. Mai 


ai 
zu vermiethen. Kloſterſtr. 20. 
oppernicusſtr. 7, 


a. Sommerw., a. möbl. z. 


und ein klein er 


zu 4, 5 und 6 Zimmern 


Vorſtadt Nr. 135. 
Familien wohnungen 


Laura Beutler. 


Die Wohnung iſt 


H. Rausch. 
eller Küche, Entree u. 


Zur Beerdigung des verſtorbenen 
Kameraden Max Neumann tritt der 
Verein Sonntag, den 8. d. Mts., 
Nachm. /4 Uhr am Krankenhauſe an. 

Der Vorstand. 


Die Beerdigung unjeres Mitgliedes 
des penfionirten Lehrer Herrn Julius 
Biesental findet heute Nachm, 4 Uhr 
vom Trauerh. Breiteſtr. 22 aus, ſtatt. 

er Vorſtand 
des iſraeltiſchen Kranken⸗ und Beerdi⸗ 
gungs⸗Vereins. 


Verdingungsanzeige. 

Die Arbeiten und Materiallieferun: 
gen zum Neubau des Schuleta⸗ 
bliſſemente für die Rentſch⸗ 
fau’er Abbanten ſollen im Wege 
des öffentlichen Ausgebotes vergeben 
werden. Verſiegelte mit entſprechender 
Aufſchrift verſehene Angebote ſind bis 


Mittwoch, den 18. Mai cr., 
Vormittags 11 Uhr 
koſtenfrei an den unterzeichneten Kreis⸗ 
Bauinſpector einzureichen, zu welcher 
Stunde die Oeffnung der Angebote in 
Gegenwart der etwa erſchienenen Be⸗ 

werber erfolgen wird. 
Baubeſchreibungen, Bedingungen und 
Zeichnungen können im Dienſtzimmer 
des Unterzeichneten eingeſehen werden. 
Bemerkt wird, daß der Bau ohne 
ſpecielle Koſtenanſchläge zu Pauſchal⸗ 
ſummen verdungen wird. 
Thorn, den 6. Mai 1892. 


Der Kreis⸗Gauinſpector. 
Voerkel. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmenregiſter iſt heute 
unter Nr. 886 die Firma Hugo Zitt- 
lau hierſelbſt und als deren Inhaber 
der Kaufmann Hugo Zittlau hier 
eingetragen. 

Thorn, den 25. April 1892. 


Königliches Amtsgericht V. 

Bekanntma 7 
In unſer Firmenregiſter iſt heute 

unter Nr. 878 bei der Firma J. Gold- 
schmidt folgender Vermerk einge⸗ 
tragen: 

Der Kaufmann Julius Gold- 
schmidt in Thorn iſt in das 
Handelsgeſchäft des Kaufmanns Ja- 
cob Goldschmidt als Handels⸗ 
geſellſchafter eingetreten und die nun⸗ 
mehr unter der Firma J. Gold- 
schmidt beſtehende Handelsgeſell⸗ 
ſchaft unter Nr. 165 des Geſell⸗ 
ſchaftsregiſters eingetragen. 
Demnächſt iſt ebenfalls heute in unſer 

Geſellſchaftsregiſter unter Nr. 165 die 
Handelsgeſellſchaft in Firma J. Gold- 
schmidt hier mit dem Bemerken ein⸗ 
getragen, daß die Geſellſchafter die 
Kaufleute Jacob Goldschmidt und 
Julius Goldschmidt in Thorn ſind 
und die Geſellſchaft am 22. October 
1888 begonnen hat. 
Thorn, den 2. Mai 1892. 


Königliches Amtsgericht V. 
Pferde- Verkauf 
Am Dienſtag, 10. Mai er., 
Vormittags 11 Uhr 
wird auf dem Hofe der Kavallerie⸗ 

Kaſerne 
1 ausrangirtes Dienftpferd 
öffentlich meiftbietend verkauft. 
Thorn, den 6. Mai 1892. 


Ulanen⸗Regiment v. Schmidt. 
Ügemeine 
Orts krankenkaſſe. 


Die Arbeitgeber erſuche ich um Zah⸗ 
lung der ſchuldenden Beiträge zur Ver⸗ 
meidung der Zwangsvollſtreckung. 

Thorn, den 7. Mai 1892. 

A. Perpliess. 


Bekanntmachung. 

Die Mitglieder der Servisdeputation 
ſind wie folgt neugewält bezw. ernannt 
worden: 

Vorſitzender: Stadtrath Schwartz, 
Mitglieder: 5 Schirmer, 


77 Richter. 
Stadtverord. C. Adolph, 

Ai Hartmann, 

„ Preuß, 
Bäckermſtr. Sztuczko, 
Rentier E. Hirſchberger. 
Steinſetzmſtr. Buſſe. 


Thorn, den 6. Mai 1892. 
Der Magiſtrat. 


Heformirte Kirchen- Gemeinde in Thorn. 


Zum Zwecke der Erneuerungswahlen der Aelteſten unſerer reformirten Gemeinde werden alle männlichen 
ſelbſtſtändigen, über 24 Jahre alten Mitglieder der Gemeinde aufgefordert, ſich behufs ihrer Aufnahme unter die Zahl 
der Wahlberechtigten bei einem der unterzeichneten Aelteſten vom 8. bis 22. Mai d. Is perſönlich anzumelden. 

Die Wählerliſte wird ſodann bei dem Aelteſten Herrn Franz Tarrey, Altſtädt. Markt Nr. 21, 14 
Tage lang, vom 24 Mai bis 7. Juni d. Js. öffentlich zur Einficht ausliegen. Etwaige Reclamationen gegen dieſelbe 
ſind nur während der Zeit der Auslegung gültig. 

Die Wahl ſelbſt — zweier Aelteſten auf 6 Jahre und eines Aelteſten auf 3 Jahre — findet 


Freitag, den 10. Juni d. 38., Nachmittags 3 Uhr 


in der Aula des Königl. Gymnaſiums hierſelbſt ſtatt. . 

Die Namen der neugewählten Aelteſten, und die Zeit, auf welche dieſelben gewählt ſind, werden 
ſofort nach ftattgefundener Wahl in der „Thorner Zeitung“, „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ und in der „Thorner 
Preſſe“ bekannt gemacht werden. r 

Die Gewählten ſollen ſodann beim Gottesdienſt am 12. Juni d. J., Vormittags 10½ Uhr, falls bis dahin 
kein Einſpruch gegen dieſelben erhoben wird, der bei einem der 
Hoffmann aus Danzig in ihr Amt eingeführt werden. 


Aelteſten anzubringen wäre, durch Herrn Prediger 
Der Gemeinde ⸗Kirchenrath. 
A. Born. R. Tarrey. Franz Tarrey. 


Nürnberg. Kunstfärberei & chem. Wäscherei V. I. ARNOLD, 


Teel. Zvangsrrseigenug. | Vi ctoria- Garten. 


Montag, den 9. Maui er, 


Kirchen-Concert 


in der Altst, evang. Kirche 
am Busstage, Abends 7½ Uhr, 
gegeben von Frau Küster, Concert- 
sängerin aus Danzig, Org. Korb etc. 
Das Programm enthält berühmte 
Werke und besteht aus Gesängen, 
Orgel-, Violin- u. Viola di braceia- 


Vorträgen. 
Billets (a 1 Mk.) verkaufen die 
Herren: Buchhändler Schwartz, 


Kaufmann Benno Richter; Schüler- 
billets (à 55 Pf.) verk die Herren: 
Schul - Aufseher Kalinowski und 
Sehötzau; Schülerbillets (à 50 Pf.) 
verk. Org. Korb. 


Waldmeister - Bowle, 


a Flaſche Mk. 1,00 
empfiehlt 


L. Gelhorn, 


Weinhandlung. 
Annahmestelle bei Frau 


Marie Koelichen, Thorn, 
Ziegelei⸗Park. 


Tonntag den 8. Mai 1892, 


Nachm. 3 Uhr werde ich vor der Woh⸗ Am Sonnta den 8. Mai 1892 Großes 
nung des Vauaufſehers Bluschke in U der Promenaden⸗Concert 
er, Macker: Capelle des Infanterie-Regiments 


ein Wäſcheſpind, ein Kleider⸗ 
ſpind und eine Kommode 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah⸗ 
lung verkaufen. Knauf, 
Gerichtsvollzieher kr A. in Thorn. 
Oeffentliche 
Zwangs verſteigerung. 


Dienſtag, den 10. Mai er., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des 
Königl. Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
folgende Gegenſtände als: 
zwei Sophas, einen Sopha⸗ 
tiſch, einen Spiegel, einen 
runden Tiſch 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah⸗ 
lung verſteigern. 


Frauen 
einen dramatiſchen Abend 
unter Mitwirkung des Schauſpielers Herrn Arthur Zawadzki vom 
Krakauer Theater, verbunden mit 
Concert und Bazar. 
Aufang Nachmittags 3 ¼ Uhr. 
Billets zum Concert an der Kaſſe 20 Pfg. 
Kinder zum Coneert haben freien Zutritt.. 
ö Programm: 
1. Pan Domu i Glowa Rodziny, Character: Darftellung, Herr Arthur 
Zawadzki. 
2. Przy Mazurku Chopina, ausgeführt von Herrn Gawalewiez. 
3. Babeia Feitetes, Vorbild, Herr Arthur Zawadzki. 
Zweiter Theil. 
4. Rejszowa Aflszer, aus dem Provinzial⸗Leben galiziſcher Schauſpieler, 
Herr Arthur Zawadzki. 


Thorn, den 7. Mai 1892. NM A 2 pleszozony, i 
Meyer, Luſtſpiel in 1 Acte aus dem Franzöſiſchen von Lambert Thibaut. 
Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn. Perſonen: 
Chapier, Herr Arthur Zawadzki. 
Bekanntmachung. Cezaryna, ſeine Frau. 


(Ort der Handlung Paris). 

Num. Stuhlſitz 1. und 2. Reihe 2 Mk., weitere 5 Reihen 1 Mk. 50 Pf., 
2. Platz 1 Mk., Stehplatz 50 Pf. und Gallerie 25 Pf. 

Billets im Vorverkauf in der Buchhandlung des Herrn Zablocki, in 
dem Delikateſſen⸗ und Colon ⸗Geſchäft des Herrn Mazurkiewiez, in der 
Cigarrenhandlung des Herrn Kobielski und am Vorſtellungstage an der 
Abendkaſſe. Der Wohlthätigkeit werden keine Schranken geſetzt. 

i Anfang Abends 7½ Uhr. 
Die Gaben für den Bazar find bis Donnabend, den 7. 


Die Stelle eines Wärters in un⸗ 
ſerem ſtädtiſchen Krankenhauſe iſt 
zu beſetzen. 

Meldungen zu derſelben unter Bei⸗ 
bringung von Zeugniſſen ſind bei der 
Oberin perſönlich anzubringen. 

Thorn, den 2. Mai 1892. 


Der Magiftrat. 
Dampf -Biegelei Pezylubie 
bei Schnlih 
liefert 1000 Mille hartgebrannte 
rotbe Mauerſteine zu jedem 


Rohbau geignet. 
Holzbearbeitungs⸗ 
Maſchinen, 


als: 1 Abrichtemaſchine, 1 Walzenhobel⸗ 
maſchine, 1 Bandſäge, 1 Bohr⸗ und 
Stemm » Majhine (wenig gebraucht), 
2 Drahtſeilſcheiben, Riemſcheiben, Lager: 
fühle, Wellen, 118 Mtr. Drahtſeil billig 
zu verkaufen. A. Wiese, Bromberg, 
Kanalitraße 7. 

Das früher Grassnick’ihe Hotel 
in Gollub, mit mehreren Fremden- 
und Reſtaurations-Zimmern, Sälen u. 
Zubehör, vollſtändig renovirt, iſt zu 
verpachten event. zu verkaufen. Reflec⸗ 
tanten wollen die Offerten unter A. W. 
an die Expedition der „Thorner Zei⸗ 
tung“ einſenden. 


Damentoiletten 


nach den neueſten Moden werden äußerſt 

geſchmackvoll und ſauber gefertigt. 

Geſchw. Boelter, Mocker 4. 
Block'ſches Haus. 


Mai 


I. Etage einzuſenden. 5 
Am Vorſtellungstage, am Sonntag von 11 Uhr Vormittags im Vie⸗ 
toria-Garten. 


Georg Voss-Thorn 
Weingrosshandlung 


empflehlt ihr Lager 


garweine, Champagner, Rum, Cognac u. Arac. 


18 


arlazeller 
Magen- Tropfen, 


vortrefflich wirkend bei Krankheiten des Magens, ſind ein 


u Mil 
erlaben des 
r 


O 


7 
yeuaulten beftätigen. Preis A Flaſche ſammt ee e Pf, 
1 Tady, 


Anker⸗Pain⸗Expeller. 
Dieſe altbewährte und 
vieltauſendſach erprobte 
Einreibung gegen Gicht, 
Rheumatismus, Glieder⸗ 
reißen uſw. wird hierdurch 
in empfehlende Erinnerung 
gebracht. Zum Preiſe von 
50 Pf. u. 1 Mk. die Flaſche 
vorräthig in den meiſten 
Apotheken. 
Nur echt mit Anker! 


Man bittet die Schugmarke und Unterſchrift zu beachten. 
Die Mariazeller Magens Tropfen find echt zu haben in 


Thorn, Rathsapotheke. 
Meinen werthen Kunden 


hiermit zur Nachricht, daß ich von heute 
ab den Preis für 


Schweizerkäſe 
auf 70 Pf das Pfund herab- 
geſetzt habe. 

Jacob Riess, 
Käſehandlung, Schuhmacher ſtr 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernſt Lam beck in Thorn. 


Ich bin zum Vertreter des Herrn 
Zuſtizraths Pancke in Notariats- 
ſachen für die Dauer der Abweſen⸗ 
heit deſſelben bestellt worden. 


N Radt, Rechtsanwalt. 


- Verein „Vincent a Paulo“ oe 


v. d. Marwitz (8. Pom.) Nr. 61. 

Anfang 8 ½ Uhr. Entree 25 Pf. 

Friedemann, 
Muſik⸗Dirigent 


UN) 
IHN 


Sonntag, den 8. Mai 1892. 


Concert Friedemann. 


Anfang 8 Uhr. — Entree 50 Pf. 
Legen bitte vorher zu bestellen, 


C. Meyling. 
Schüßen-Haus, 
Sonntag, 9 Gere 1892, 


Streich⸗Concert 
von der Capelle Inftr.Regts. v. Borcke 
A and 7% uhr. — 25 Pf 

1 3 . 5 

Müller, 


Altſtadt, im Haufe des Kaufmanns Herrn Szyminski, bei Frl. v. Slaski, | Königl. Militär⸗Muſik- Dirigent. 


Generalverſammlung 
Montag, den 16. Mai 1892, 
Abends 8 Uhr 
im Schätzenhause. 
Tagesordnung. 

1. Nachträgliche Genehmigung der 
ergänzten Wahl von Rechnungs⸗ 
Reviſoren. 

2. Entlaſtung der Rechnung pro 
1891. 


reingehaltener Bordeaux-, Rhein-, Mosel-u. Un-] 3. Reönungstegung pro I. Onar- 


tal 1892. 
Vorſchuß⸗ Verein zu Thorn 
Bi G. m. u. 9. 

Kittler. Herm. F. Schwartz. 
F. Gerbis. 


Zum Zanzbergnügen 
am Sonntag, 8. Mat, Anfang 
5 Uhr, Brombergerstrasse 50, im 
früher Skowronski'ſchen Saale, wird 


d. tanzluſtige Publikum hierd. eingelad. 

&uten Nfg 

empfiehlt Paul Brosius, 
Concordia Mocker. 


Ansichten s Thorn, 


in Viſite⸗, Cabinet⸗ u. Album⸗Format, 
ebenſo auf Briefbogen und Karten 
(& 5 Pf.) ſtets vorräthig in der 
Buchhandlung von 


„Walter Lambeck. 


Verloren 
habe ich heute Nachm. auf der Chauſſee 
Culmſte-Thorn ein Portemonnaie mit 
ca. 400 Mark Inhalt. Der ehrliche 
Finder wird gebeten, den Fund gegen 
eine Belohnung von 40 Mark in der 
Expedition dieſer Zeitung abzugeben. 
Abbau Culmſee d. 6 Mai 1892. 
Ph. Sindowski, Befiger. 


Beilage und „Illnſtriertes Sonntagsblatt.“ 


Beilage der Thorner Zeitung Nr. 108. 


Sonntag, den 8. Mai 1892. 


Der Brand 
eines Staatsgebäudes und deſſen Folgen. 


Das „Organ für Schornſteinfegerweſen“ ſchreibt: Wir haben 
es uns ſeit längerer Zeit angelegen ſein laſſen, von allen umfang⸗ 
reicheren Bränden oder von ſolchen öffentlicher Gebäude im „Organ“ 
zu berichten, und zwar um deswillen, weil in den meiſten Fällen 
über die Brandurſache nichts verlautbarte und wir der Meinung 
ſind, daß ſehr oft fehlerhaft oder ſchlecht konſtruirte Feuerungsanla⸗ 
gen Veranlaſſung zum Brande geworden ſind. 

Gerade der Schornſteinfeger iſt durch ſeine Praxis in der Lage, 
ſehr oft derartige fehlerhafte und ſchlecht konſtruirte Feuerungsanlagen, 
ſelbſt in öffentlichen, Staats, Kommunal- und Privatgebäuden, vor⸗ 
zufinden und iſt in gewiſſenhafter Ausübung feines Gewerbes beſtrebt, 
dieſelben durch eventuelle Anzeige an betreffender Stelle zu verbeſſern 
oder zu beſeitigen, da er ja meiſtentheils vor der Rohbauabnahme 
nicht zugezogen worden iſt. 

Die Annahme der Schornſteinfeger, daß ſo viele Brände, deren 
Urſache unbekannt iſt und bleibt, in den meiſten Fällen in Fehlern 
der Feuerungsanlagen zu ſuchen find, iſt ſonach wohl eine berechtigte; 
leider haben aber nur erſt einige Behörden die Zuziehung des Schorn⸗ 
fteinfegers bei der Rohbauabnahme öffentlicher und privater Gebäude 
angeordnet. 

Es bleibt ſonach auch noch ferner Pflicht der Preſſe, immer 
und immer wieder darauf hinzuweiſen und die Folgen vor Augen 
zu führen, die durch Brände, insbeſondere in Staats⸗ und Kommu⸗ 
ualgebäuden, entſtehen können. 

Eiin recht lehrreiches Beispiel dieſer Art bietet der vor längerer 
Zeit ſtattgehabte Brand des Juſtizpalaſtes zu Paris, als deſſen Fol⸗ 
gen man Nachſtehendes in öffentlichen Blättern berichtet: 

„Durch den Brand des Juſtizpalaſtes wurden die Pariſer 
Standesregiſter vernichtet, welche, nach Schätzungen, acht Millionen 
Eintragungen enthielten. Kaum 33,000 davon wurden gerettet. 
Es wurde ſofort mit der Wiederherſtellung begonnen, wobei die 
Kirchenbücher und Aufzeichnungen der Familien- und ſonſtige per⸗ 
ſönliche Ausweiſe als Unterlage dienten. Am 30. September v. J. 
waren 2,050,045 Eintragungen auf Grund der Kirchenbücher und 
2,523,336 auf anderweitige Grundlage wiederhergeſtellt. Bis 1902 
hofft man den Reſt zu bewältigen, wodurch die Koſten auf 5 Millionen 
geſtiegen ſein werden. 

Viele Damen haben die Neuherſtellung zur eigenen Verjüngung 
zu benutzen verſucht. Sie brachten Taufſcheine und ſonſtige Papiere, 
an denen die eine oder andere der mißliebigen Ziffern ausgekratzt, 
verändert worden war. Die Beamten waren ſo galant, keine dieſer 
Damen wegen Fälſchung vor Gericht zu bringen, aber ſie ſorgten 
ah daß die richtige Jahreszahl in das neue Regiſter eingetragen 
wurde. 

Auch ſind verkohlte Regiſter in ſinnreicher Weiſe abgeſchrieben 
worden. Ein Beamter hatte ſie aus dem Brandſchutt gerettet. 


Die Gelehrten kamen, ſie zu beſichtigen, und verſprachen ein Mittel 
zu ihrer Benutzung zu finden. Der Beamte kam ihnen jedoch zu⸗ 
vor. Er ſchnitt den Rücken des Bandes ab und hatte nun die 
durch den Brand in eine dichte Kohlenmaſſe verwandelten Blätter 
vor ſich. Er tauchte dieſen Klumpen in Waſſer und trocknete ihn 
dann am Ofen. Das Waſſer löſte bei der Verdunſtung die ein⸗ 
zelnen Blätter von einander ab. Dieſe konnten nun, freilich mit 
ungemeiner Vorſicht, nacheinander abgehoben und abgeſchrieben 
werden. Aus ſolchen verkohlten Bänden wurden 25,823 Eintra⸗ 
gungen abgeſchrieben und mit dem Vermerk verſehen: „Von der 
verkohlten Urſchrift abgeſchrieben.“ 

| Vorſtehende Schilderung ſpricht eine beredte Sprache, die 
hoffentlich nicht ungehört verhallt. P. R. 


7 Vermiſchtes. 


Das Jubiläum des großen Brandes zu Hamburg 
am 5. Mai 1842. Vor 50 Jahren, am 5. Mai, ebenfalls an 
einem Donnerſtag, am Himmelfahrtstage, wurden Nachts um 1 Uhr 
die Bewohner Hamburgs von der ſtürmenden Feuerglocke geweckt. 
Es war nicht ſelten, daß ein Feuer unter den alten Fachbauten 
der Hanſeſtadt ſich ſein Opfer erkor, doch wen kümmerte es, wenn 
die Sturmglocken in der ganzen Stadt die Kunde von einem Brande 
verbreiteten? Hatte man doch nach damaligen Begriffen eine gute 
Feuerwehr, mochten die nächſten Nachbarn ſich aus dem Bereich 
der Gefahr entfernen, und wen die Neugierde trieb, mochte der ſie 
zu befriedigen ſein Bett verlaſſen. Der ruhige Bürger, der ſeinen 


Schlaf liebte, legte ſich, wenn er ſicher war, daß er ſich weit vom 


Schuß befand, auf die andere Seite und ſchlief wieder ein. So 
war es auch dieſes Mal; wer konnte ahnen, daß das in einer Ci⸗ 
garrenfabrik in der Deichſtraße zum Ausbruch gekommenen Feuer 
innerhalb dreier Tage den dritten Theil Hamburgs einäſchern werde! 
Und doch geſchah es ſo. Von einem günſtigen Winde getrieben, 
fand das Feuer in den benachbarten Lagern und Speichern reiche 
Nahrung, und die Löſcharbeiten beförderten den Brand, ſtatt ihn 
zu unterdrücken. Denn wegen der Feuersgefahr hatte man den in 
den benachbarten Speichern liegenden Spiritus in die Fluthen lau⸗ 
fen laſſen, die um jene Zeit einen nur niedrigen Waſſerſtand auf⸗ 
wieſen; aus dieſen Fluthen oder Kanälen entnahmen aber die Feu⸗ 
erwehrleute das Waſſer zum Löſchen, nachdem der mitgebrachte 
Waſſerapparat aufgebraucht war — eine Waſſerleitung gab es 
damals noch nicht — und führten ſo dem gefährlichen Elemente 
neue Nahrung zu. So raſten denn die Flammen ohne Aufenthalt: 
am Nachmittag des 5. ſtürzte der Nikolaithurm praſſelnd zuſammen, 
in ſeinem Fall weiteres Verderben verbreitend, am 6. ſank der 
Petrithurm unter den Tönen des Liedes „Eine feſte Burg' iſt 
unſer Gott“, das das von der Hitze in Schwingungen geſetzte ſchöne 
Glockenſpiel anſtimmte. Die Bank, die alte Börſe, eine Reihe von 
Prachtbauten wurden ein Opfer der Flammen, und man konnte 
nicht mehr löſchen, man konnte ſich im Großen und Ganzen nur 


darauf beſchränken, durch Sprengen der Eckhäuſer das Feuer künſt⸗ 
lich von den Nachbarſtraßen abzugrenzen. Furchtbar war das Elend 
und der Jammer; Tauſende irrten obdachlos umher, auf den Wällen 
und vor dem Dammthore lagerten Frauen und Kinder neben geringen 
Habſeligkeiten, die beſſer Situirten, die ein Gefährt zur Flucht auf⸗ 
treiben konnten, brachten ihre Familien in die umliegenden Dorf⸗ 
ſchaften. Beängſtigende Gerüchte, welche die Stadt durchſchwirrten, 
vergrößerten noch das Elend: man ſprach von Mordbrennerbanden, 
die an allen Enden der Stadt auftauchten und bisher verſchonte 
Straßen anzündeten, unheimliche Geſtalten ſah man hie und dort; 
ja, an zwei Leuten, die man für Mordbrenner hielt, wurde Lynch⸗ 
juſtiz geübt, und es geſchah zum Beſten der Verdächtigen wie der 
Verdächtiger, daß der Senat dem Senator diktatoriſche Gewalt für 
die Zeit des Brandes verlieh. Gewiß benutzten manche Raubge⸗ 
ſellen die allgemeine Kalamität für ihre dunklen Zwecke, allein die 
Gerüchte, wie ſie in der Stadt und nach außen hin verbreitet 
wurden, waren übertrieben. Am Nachmittag des 8. Mai drehte 
ſich der Wind; dieſes wie der dreiſtündige Regen ſchwächte die Kraft 
des Feuers, ſo daß man bald Meiſter deſſelben werden konnte. 
Erſt nach einigen Tagen der Sammlung ließ ſich in Hamburg der 
Schaden überſehen; er war ein ganz enormer: an 1800 Häuſer 
lagen in Schutt und Aſche, drei Kirchen waren bis auf den Grund 
zerſtört. Die Bank war abgebrannt, zum Glück konnten die Bücher 
gerettet werden, ebenſo war das in den Kellern lagernde Silber im 
Werth von 24 Millionen Mark Banko vollſtändig vorhanden. Bei 
all' dieſem Unglück konnte es noch als Glück angeſehen werden, 
daß die erſt kurz vorher vollendete Börſe erhalten geblieben war. 
Es war dies der unverdroſſenen und unausgeſetzten Mühe der Feu⸗ 
erwehr und Bürgersleute zu verdanken, die durch naſſe Decken und 
ſtete Beſpritzung des Gebäudes daſſelbe inmitten der es umgebenden 
Gluth der brennenden Nachbarhäuſer vor dem Feuer ſchützten. Der 
materielle Schaden wurde auf 40 Millionen Mark geſchätzt, der 
Verluſt an Menſchen war Angeſichts der großen Gefahr nur gering, 
wenigſtens geringer, als man zu fürchten berechtigt war. Die 
Liebesgaben konnten wohl die augenblickliche Noth lindern, für die 
Wiedererſtellung und Neukräftigung der Stadt mußten die Bürger 
ſelbſt ihre Kräfte einſetzen. Und ſie thaten es. Ungebeugt machten 
ſie ſich an das große Werk, auf und aus dem Schutt der ver⸗ 
nichteten Stadt eine neue und ſchöne zu errichten. Jetzt war nicht 
mehr die Zeit für enge und on gen und kaum einige 
Tage nach dem Brande trat man mit Plänen und Entwürfen 
hervor. Die Altſtadt iſt denn auch zu einer Neuſtadt geworden; 
eine Waſſerleitung wurde angelegt, Sielbauten eröffnet, und vor 
Allem wurde die Feuerwehr reformirt. So iſt es dem Bürgerſinn 
und der Tüchtigkeit der Einwohner gelungen, raſch die Schäden 


vergeſſen zu machen, welche die Feuerkataſtrophe über die Stadt 


gebracht hatte. (Frkf. Ztg.) 


Verantwortlicher Redacteur Wilhelm Grupe, Thorn. 


in eee eee eee eee eee, 


Bekanntmachung. 

Das Impfgeſchäft für das Jahr 1892 
findet für die hieſige Stadt im ſtädti⸗ 
ſchen Schulhauſe wie folgt ſtatt: 

5 i ei der Schulen 
am Freitag, den 20. Mai 1892 
Vormittags 11°/, Uhr. 
2. Erſtimpfung 

am Freitag, den 20. Mai 1892. 
a) Erſtes Viertel Nachmittags 2 Uhr, 
b) Zweites Viertel |. s 3 Uhr. 
am Sonnabend, den 21. Mai 1892 
a) Drittes Viertel Nachmittags 3 Uhr, 
b) Viertes Viertel Nachmittags 4¼ Uhr. 

Die ONE findet am Sonn: 
abend, den 28, Mai er, ebenda uud 
zu derſelben Zeit ſtatt. Zur Wieder⸗ 
impfung haben ſich diejenigen Schul⸗ 
kinder zu geftellen, welche im Jahre 1880 
und früher geboren, aber bisher mit 
Erfolg noch nicht wiedergeimpft worden 

ſind. Zur Erſtimpfung ſind ſämmtliche 
im Jahre 1891 geborenen Kinder mit 
reingewaſchenem Körper und reinen Klei⸗ 
dern zu geſtellen. Eltern, Pflegeeltern 
und Vormündern deren Kinder oder 
Pflegebefohlene ohne geſetzlichen Grund 
der Impfung oder der ihr folgenden 
Geſtellung zur Reviſion entzogen bleiben, 
werden gemäß § 14 Abf. 2 des Geſetzes 
vom 8. April 1874 mit Geldſtrafe bis 
zu 30 Mark oder Haft bis zu 3 Tagen 
beſtraft werden. 

Culmſee, den 28. April 1892. 

Die Polizei-Verwaltung. 

Hartwich. 


Mekunmmmmchung. 

Behufs Rangirung der von der Stadt 
Culmſee zur Vormuſterung am 13. 
Mai cr. zugeſtellenden Pferde werden 
die Pferdebeſitzer hieſiger Stadt aufge- 
fordert, ihre Pferde pünktlich um 
7 Uhr Morgens auf dem Markt⸗ 
platze vor dem Magiſtratsgebäude zu 
geſtellen 


f 5 fol 
Jeder Pferdebeſitzer erhält in dieſen frei 


Tagen pro Pferd einen Zettel mit einer 
Nummer verſehen, welche die Reihen⸗ 


Bekanntmachung. 

Auf Anordnung des Herrn Ober- 
präſidenten der Provinz Weſtpreußen 
findet gemäß 8 1 des Pferde⸗Aushe⸗ 
bungs⸗Reglements vom 12. Juni 1875 
am Freitag, d. 13. Mai cr., 

Vormittags 9 Uhr 
in der hieſigen Stadt eine Vormuſte⸗ 
rung ſämmtlicher Pferde des Kreiſes 
Thorn durch eine Vormuſterungs⸗Com⸗ 
miſſton ſtatt. Jeder Pferdebeſitzer in 


Bekanntmachung. 

Höheren Orts iſt auf Grund 
Pferde⸗Aushebungs⸗ Reglements 
12. Juni 1875 beſtimmt worden, 
in dieſem Jahre im Kreiſe Thorn 

eine Pferde⸗Bormuſterung 
abgehalten werden ſoll. 

Der Muſterungstermin für die in 
der Stadt Thorn gehaltenen Pferde 
iſt auf . 
Dienſtag, den 10. Wai er. 


des 
vom 
daß 


hieſiger Stadt iſt verpflichtet und wird feſtgeſetzt. 


daher aufgefordert, zu dieſem Termine 


Beginn der Muſterung: Vormittags 


ſeine ſämmtlichen Pferde mit Ausnahme 9 Uhr. 


a) der Fohlen unter 4 Jahren, 
b) der Hengſte, 
c) der Stuten, die entweder hoch⸗ 


Muſterungsplatz: Alt Eulmer- 
Vorſtadt, (alter Viehhof). 
Die Pferdebeſitzer ſind geſetzlich ver⸗ 


tragend find oder noch nicht län-] pflichtet zu dieſem Termin ihre ſämmt⸗ 
ger als 14 Tage gefohlt haben, lichen Pferde mit Ausnahme: 


d) der Pferde, welche auf beide 
Augen blind ſind, 
e) der Pferde der Beamten, welche 


zum Dienſtgebrauch, auch die der 
Aerzte und Thierärzte, welche zur 
Ausübung igres Berufes noth⸗ 
wendig ſind, 

t) der Vertragsmäßig zu haltenden 

Poſtpferde 
auf dem hieſigen Pferdemarkt⸗ 
platze zu geſtellen. 

Sollte eine Aenderung im Beſtande 
der Pferde ſeit dem 4. März d. Is, 
als dem Tage der Aufnahme des 
Pferdebeſtandes, bei den einzelnen 
Pferdebeſitzern eingetreten ſein, ſo iſt 
ſolches ſchleunigſt im hieſigen Polizei⸗ 
Bureau, behufs Berichtigung der Lifte 
anzuzeigen. 

Culmſee, den 30. April 1892. 

Der Wagiſtrat. 
Hartwich. 


a) der Fohlen unter 4 Jahren, 

b) der Hengſte, 

c) der Stuten, die entweder hoch⸗ 
tragend ſind, oder noch nicht län⸗ 
ger als 14 Tage abgefohlt haben 

n 


u 

d) der Pferde, welche auf beiden 

Augen blind ſind, 
zu geſtellen. 

Unerlaubte Nichtgeſtellung der Pferde 
zur Vormuſterung zieht die geſetzlichen 
Strafen nach ſich. 

Thorn, den 24. April 1892. 


Der Magiſtrat. 


Pferde-Vormuſterung. 
Die am Dienftag, d. 10. d. M. 
zur Vormuſterung zu ſtellenden Pferde 
müſſen 
ſpäteſtens um 7 Uhr Morg. 
auf dem Muſterungsplatz, Alt⸗Cul⸗ 
mer-Vorſtadt, alter Viehhof, 


Das zur Straßenbeleuchtung Juli] behufs ihrer Rangirung eintreffen. 


1892/93 erforderliche 


Petroleum 


je nach Bedarf in einzelnen Fäſſern 
Gasanſtalt in beſter amerikaniſcher 
Waare geliefert werden. 

Die Bedingungen liegen im Comtoir 


folge angiebt, in welcher die Pferde bei der Gasanſtalt aus. N 
der Musterung vorgeführt und befic)- daſelbſt en 


tigt werben, 
Fulmſee, den 5. Mai 1892. 


Der Wagiſtrat. 
Hartwich. 


bis 10. Mai, Vor m. 11 uhr, 


angenommen. 


Der Wagiſtrat. 


Die Pferdebeſitzer haben dafür Sorge 
zu tragen, daß ihre Pferde zur voran⸗ 
gegebenen Zeit zur Stelle ſind 

Thorn, den 5. Mai 1892. 


Der Wagiſtrat. 


Bekanntmachung 
Der auf den 16. Mai d. J. in 
Renezkau anberaumte Holzverkaufs⸗ 
termin iſt auf Montag, den 23 
Mai er. verlegt worden. 
Thorn, den 2. Mai 1892. 


Der Magiſtrat. 


Verdingun 
für den Bau der Eiſen bahn von 
Fordon nach Schönſee. 

Die Ausführung von 19 Bahnwär⸗ 
terhäuſern einſchließlich der Lieferung 
von allen Materialien ſoll in 3 Looſen 
vergeben werden 

Die Zeichnungen und Bedingungen 
liegen in unſerem Amtsgebäude bier⸗ 
ſelbſt Victoriaſtraße 4 und in dem Ab⸗ 
theilungs = Baubüreau zu Culmſee zur 
Einfiht der Bewerber aus. Bedin⸗ 
gungshefte ohne Zeichnungen werden 
von dem Rechnungsrath Pasdowsky 
hierſelbſt gegen Zahlung von 1,50 M. 
für je ein Loos, zuſammen für 4,50 M., 
abgegeben. Angebote ſind unter Be⸗ 
nutzung des gegebenen Vordrucks 
und unter Beifügung der anerkannten 
Bedingungen verſiegelt, poſtfrei u. mit 
der Aufſchrift: „Angebot für Bahn- 
wärterhäuſer der Neubauſtrecke Fordon⸗ 
Schönſee“ bis ſpäteſtens zum Termin 
für die Eröffnung der Angebote den 
26. Mai d. 38, Vorm. 11 Uhr 
an das techniſche Bureau N der 
unterzeichneten Behörde Victoriaſtr. 4 
hierſelbſt einzuſenden. Der Zuſchlag 
erfolgt in ſpäteſtens 4 Wochen. 

Bromberg, im April 1892. 

Königliche Eiſenbahn⸗Direction. 


Bekanntmachung. 

Diejenigen Beſitzer, welche zur Ger 
ſtellung ihrer Pferde im Vormuſterungs⸗ 
termin am 9. d. Mts. verpflichtet ſind, 
machen wir darauf aufmerkſam, daß die 
Aufſtellung der Thiere am genannten 
Tage früh 7 Uhr auf dem hieſigen 
Marktplatze beginnt. Wer mit ſeinen 
Pferden ſpäter erſcheint, hat die Folgen 
ſich ſelbſt zuzuſchreiben. 

Ab⸗ und Zugänge bei den Pferden 
vom Tage der Aufnahme an, ſind 
ſpäteſtens bis zum Vormuſterungster⸗ 
min bei der unterzeichneten Behörde 


anzumelden. 
den 5 Mai 1892. 


Podgorz, 
Der Wagiſtrat. 


Ein zuverläſſiger Mann in mittleren 
Jahren, der längere Jahre in Amerika 
in den großen Fabriken als Hei, 


"Ithätig war und ſich in allem nülie 


machen k. ſucht bald. dauernde Stellung 
als Heizer. Ernst Eekelmann, 
Kl. Mocker bei Thorn. 


7. Stettiner Pferde-Lotterie 


Ziehung unwiderruflich am 17. Mai c. 
Zur Verlooſung gelangen: 
I Jagdwagen mit vier Pferden 


I Kutschirphaeton mit vier pferden 
Landauer mit zwei Pferden 
I Halbwagen mit zwei Pferden 
I Brougham mit einem Pferde 


I Halbwagen 
I Herrenphaeton 
I Amöricain 


mit einem Pferde 
mit einem Pferde 
mit einem Pferde 
I Dogart mit einem Pferde 
I Parkwagen mit zwei Ponles. 
Ferner als 11 Hauptgewinn: 
2 gesattelte und gezäumte Reitpferde 
(Herren- und Damenpferd) 
und als 15—19 Gewinn: 
je I Reltpferd, gesattelt und gezäumt, und 
121 Reit- u. Wagen-Pferde 
zusammen also: 
10 complet bespannte Equipagen und 
150 hochedie Reit- und Wagen - Pterde, 
ausserdem: 30 complete Reitsättel, 
30 vollständige Zaumzeuge, 100 wollene 
Pferdedecken, 30 Jagdgewehre, 156 Ge- 
winne bestehend in Ledertaschen, Reise- 
u. Jagdutensilien, 80 goldene 3-Kaiser-Me- 
daillen, 400 silberne 3-Kaiser-Medaillen 
und 1700 silberne hippologische Münzen. 


los nur 1,10 II. 


zu haben in der Expedition der 
„Thorner Zeitung.“ 


Alte 


Eiſcubahuſchienen 


zu Banzweden 
offerirt 


Robert Tilk. 


Ein wahrer Schatz . 


für die unglücklichen Opfer der 
Selbstbefleckung (Onanie) 
und Geheimen Ausſchweifungen 
iſt das berühmte Werk: 


Dr. Retaus Stostbewahrung 


80. Aufl. mit 27 Abbild. Preis. 3 M. 
Leſe es Jeder, der an den ſchreck⸗ 
lichen Folgen dieſes Laſters leidet, 
ſeine aufrichtigen Belehrungen 
retten jährlich Cauſende vom 
ſicheren Code. zu beziehen durch 
das Verlags- Magazin in Leipzig 
Neumarkt 34, ſowie dura, ede 
Buchhandlung. . 


Max Cohn, 


THORN 
bringt hierd. in empfehlende Erinnerung 


Hercules-Kämme 


garautirt unzerbrechlich 
à Stück 50, 75 Pf. und 1 Mark. 


Jeder dieſer Kämme, der innerhalb 
Jahresfriſt beim Kämmen zerbricht, wird 
koſten frei durch e. neues Exemplar erſetzt 


Herkules Korkenzieher, 


ſog. Selbſtheber, anerk. beſtes Fabrikat 

Durch einfaches Aufdrehen hebt ſich von 
ſelbſt der Korken aus der Flaſche. 

a Stück SO und 75 Pfg. 


Hercules-Hosentäger, 
folid und praktiſch, thatſächlich unzer⸗ 
reißbar, das Paar 1,50 Mark. 


Gloria- und Zanella- 
Regenschirme, 


à Stück 1,50, 2, 2,50 u. 3 Mk. 


Als hervorragend billig und gut 
Galinlerio- Is 1 
Handlung 


von 


Max Cohi 


blaues echt emaillirtes 


Geschirr: 


Waſchſchüſſeln à Stück 50 Pfg. 
ovale Tabletts a „ 50 „ 
Bratpfannen 4a „ 50 „ 
Kaſſerollen A 1 GT: 1 % 
Maſchinentöpfe a „ 50 „ 
2 Schmor⸗ und 
8 Fleiſchtöpfe a „ 50 „ 
Nudelpfannen ꝛc. 4 „ 50 „ 


"WIIFBUSO quoe 


Chemiſch reines Fabrikat in 


Stearinkerzen, 


a Pack 6 und 8 Stück 50 Pf. 
Bei Entnahme von 10 Pack 48 „ 
Glas-Zuckerkasten mit Deckel 50 „ 
Glasbutterglocken, reiz. Muster 50 „ 
Diverse Majolika -Milchtöpfe 50 


Salzpaudeln 50 „ 

Porzellan-Kaffeekannen 89 
Sämmtliche Quirlsachen 

in Porzellan mit Holzstiel 50 Pf. 


Messer und Gabel mit durch- 
gehender Klinge Paar 50 „ 


Snlinse.bravalien 


in den neueſten Muſtern à 50 Pf. 


Ho lztablets mit Metalleinlage 
Gardinen⸗Stangen, Gardinen 
Roſetten, Vortidren-Ketten, 
Nauleaux, Schu ltaſchen, Reiſe⸗ 
koffer, Neiſetaſchen 


offerirt zu ſehr billigen Preiſen 


Max Cohn. 


Blaue Rieſen 50 Kilogr. 
A 50 


Fürft Lippe 50 1 


In Thorn 
„ Argenau „ 


Alſtädt Markt Nr. 


beſtehend aus ul © 
ch le unigſt zu bedeutend 
werden. Die CLadeneinri 


Kathreiner's Malzkaffee 


das beſte aller Kaffee ⸗Zuſatzmittel, 
der einzige vollkommene Erſatz für 
Bohnenkaffee 


hat auf der „Internationalen Ausſtellung für das Nothe Kreuz. 
Armeebedarf, Volksernährung, Hygiene und Kochkunſt“ unter dem 
Protektorate J. M. der Königin von Sachſen 


Leipzig 1892 
von allen Kaffee ⸗Zuſatz⸗ und Erſatzmitteln 


allein 
die erſte und höchfte Auszeichnung 


die Goldene Medaille 


erhalten. 


Aathrtiners Sineipp - Salghaffee 


wird niemals loſe, jondern nur in Original⸗ 
paketen mit nebenſteh. Schutzmarke verkauft. 


Zubereitung: 
Die Körner mahlen und mindeſtens 
5 Minuten kochen. 
Detailver kaufspreis: 
45 3) 1 Pfundpaket, 25 ½ Pfundpaket. 


„NB. Pfarrer Kneipp hat uns 
das alleinige Recht für 
. Deutschland eingeräumt, unser 
Fabrikat als „Kneipp - Malzkaffee“ zu be- 
zeichnen und sein Bild und seine Unterschrift 
als Schutzmarke zu benützen. 

Zu haben in allen Colonialwaaren⸗ und Droguenliandlungen. 
Kathreiner's Malzkaffee- Fabriken 
München Wien. 

Zweigniederlaffungen in Berlin und Zürich. 


vrei 
her = 2 


renn. om 


— — •—k'— 


Saalkarlofleln. 


Siber 4 O iu „ 
mion 50 7 Dia 500 5 80 
Reichskanzler 50 „ Bi 500 „ 20 


500 17 70 


8 
Internationales Saatkartoffel-Geſchäft. 
Gr. Maſſow b. Zewitz i. Vom. 
A. Busch, hittergutsbeſitzer. 


Vorsicht beim Einkaufe von 


Zacherlin 


* 


. Kunde: „. Ich will kein offenes 
. nd In ſectenpulver, denn ich habe 
1 Man 


rühmt dieſe Specialität mit Recht als 


jederle 
i iegelte laſche mit dem Namen Zacherl an!“ 
. N In Inowrazlaw bet Herrn F. Kurowski, 


i Inſecten, und darum nehme ich nur: 


bei Herrn/Adolph Mayer, 

1 Rud. "Witkowskl, | 
Max Bauer, 

Dr. Aurel Kratz 
V.otoria-Drogerie,| „ 

Karl Grosse. „ Strasburg 


J. Rybickl, 


Brſesen 
Bromberg - 
— ” 

* * 


WB Sieferne Bretter und Bohlen: SE 


feine Tiſchlerwaare, II. Klaſſe, 
latten, Karrdielen ze. werden u” 


Ausverkauf. 


Wegen Aufgabe 


RETTET der Taden p. 1. Juli cr. zu vermiethen. 


10 Mark, 500 Kilogr. 90 Mark 
1 0 90 


B v. Wolski, 
Winfr. Strenzke. 
Bruno Boldt, 
K. Koczwara. 


Zopf⸗ und Braf-, ſowie Maner⸗ 
billigſt ausverkauft. 
Julius Kusel. 


19, neben dem Hotel „Drei Kronen“. 

des Geſchäfts fol das Waarenlager, 
iga rren, Gigarreften und Tabaken em 
herabgeſetzten Preiſen ausverkauft 
chtung iſt billig zu verkaufen, ſowie 


00000 Crabatten. — Herrenwäſche. 00000 
9 Special-Hut-Geschäft 


000 


= 5 W 
J. Hirsch, reitestr. 2 WE , 
Ei Neben einer ſehr großen Auswahl von den eleganteften und S 
3 modernſten u 8 
3 Herren: u. Knaben⸗Hüten, 2 
62 
8 ſowie . Mützen 1 
S aus den renomirteſten Fabriken empfehle ich ganz beſonders | 
2 billig trotz guter Qualität einen großen Poſten 25 
Herren ⸗Hüte, WE: 
= (iteif und weich) 2 
8 zu 1,75, 2,00, 2,50 und 3,00 Mt. i 
J. Hirsch, 9 
8 Breiteſtr. 32. 2 
OOO OOO Stde. — Alle Sorten Handſchuhe. oC0008 
dd 


Musikwerk Euphonium 
24 tönig, mit 6 Freinoten Mark 24, 
Extranotenblätter & St Mk. 1. 
Dasselbe mit Trommel oder &lockenspie; 
mit 6 Freinoten M. 36, 

NE Extranotenblätter a St. Mk 1.40. 
Symphonions, Harmonikas etc. 

„liefert billigst 

die Musikwaaren-Fabrik 

von 


Bernhard Oertel, 


Gera, Reuss. 


Aufträge von 20 M. 


Aufträge von 20 Mk. an frco. 


Preislisten 
auf Wunsch umsonst. 


an franco. 
Preislisten 
fauWunsch umsonst. 
Hi 


M. Krüger’s Südwein-Import, Stralsund 


Heilgeist-Str. 61 

empfiehlt: Vorzügl. ſchönen Tarrag. Portwein à Fl. 1.25. ff. alt Oporto 

a Fl. 1.40. ff. alt. Port blanc à Fl. 1.40. Ia. Pale Sherry à Fl. 1.40. 

Old Diy Madeira à Fl. 1.60. ochf. Muscateller à Fl. 1.75. Alte 

abgelag. Rothweine in allen Preislagen. Bei Abnahme von 50 Fl., 

anch im Sortiment, tritt eine Preisermüßigung von 15 Pig. p. Fl. ein. 
Preiscourant umgehend. 


7 dc T 
G Zur gefl. Notiz h Klavierunterricht 
Hege nſendung v 1 ; 6 ; | 
in Brieimarfen oder Boftanmerlun, 5 A e eee r, 


folgende 23 es 1 8 
I Neuestes Berliner Lieder- und Couplet- 7 — 

| L Jarte, weisse Haut, 22 

jugendfriſchen Teint erhält man ſicher, 


buch mit Noten (für Theather vereine, famoe 
— Som meroprodoen — 


geſchrieben l) u B.: 
verſchwinden unbedingt beim tägl. Gebrauch von 


„Im Grunewald ist Holz- Auktion, Holz- 
Auktion“, „Lindemann, Lindemann, was 
Bergmann’s Lilienmilch - Seife 
v. Bergmann & Co. Dresden, & St 50 Pf. bei; 


gehn Dir denn die Mädchen an“, „Wenn 
Adolf Leet z. Zeifenfabrik. 


die Schwalben wiederkommen, : die 
werden schau'n :,“ u. |. m- 
Neu! Raubmörder Wetzel vor den se- 
schworenen, mit Driawnai= Ber.dt Der Ge⸗ 


richtsverhandlung in 4 Bildern, 
8 Ein 6. u. 7. Buch 


Moses, (ſtaunen⸗ 
exregend). 1 Spiel 
Zauber- und Wahr- 
sagekarten (Jeder 
Perſon wahrzu⸗ 
ſagen). 1 Buch mit 
vielen neuen WItzen 
u. Anekdoten (reich 
illuſtrirt). 1 8e · 
heimnisse von Ber- 
Un, Berlin bei Tag 
und Nacht, (Sen- 
ſarton -u). I Neues 
Taschenliederb., 
entbält die neueft 
Vogelwieſen- und 
Schützenlieder und 
> Couplets m Noten. 
(Originell) 1 Ge- 
heimniss der Liebe, (ſebr amüſant!) 1 Di 
Kunst, eine reiohe Braut zu bekommen (febr 
aut). 10 Stück Geburtstags- u. Witzkarten. 
1 Neues illuſtr. Witzblatt „Berliner Humor“. 
3 1 1 1 Jene 
photograph. (Für Jedermann orm. 9 : 1 
aue 3 foftet mu | nl G n e 
Deutschlands und Jesterrelchs Die Berliner Nachm 5 Übr: Herr Pfarrer ündrieſſen. 
Verlagsbuchhandlung von Reinhold Klinger, Neuſtädt. evang. Kirche. 
Berlin N. O., Weinstr. 23. Iilust. Preisl. 10 & Vorm. 11½ Uhr. Militärgottesdꝛenſt 
(Telephon Amt 7b. Nr. 553.) Herr Diviſionspfarrer Keller. 
Händler, Colporteure, ſendet Adreſſe ein! Evangel. lutheriſche Kirche. 
—— Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Alten u. jungen Männern Herr Garniſonpfarrer Rühle 
wird die in neuer vermehrter Auf- Evang. Gemeinde in Mocker. 
F Vorm. 10 Übr: Gottesdtenſt in der Schule 


45 zu Moder. ! 
‚geslirte eben- u, Nach demſelben Beichte und Abendmahl 
&% ,, Herr Prediger Pfefferkorn. 
erual- 'yolem 


Ev. lutb. Kirche in Moder. 
sowie dessen radiale Heilung zur Vorm. 9½ Ubr: Herr Paſtor Gaed 
r Evang Schule zu Podgorz 
für 1 Mark in Briefmarken, ert Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. 


Eduard Bendt, Braunschweig, Schule zu Ottlotſchin. 


—̃—— Nan. 2 br: * a 
err emann. 
1 gute Scheibe nbüchſe Montag, den 9. Mai 1892. 
billigſt bei Oarl Meines, 
Coppernicusſtraße Nr. 23 


Duarz, Jeldſpath, Kreide, 
Kreidemergel, Schlemm⸗ 


Axel Simonsen, 
Danzig. 


Kirchliche Nachrichten. 
Altft. evang. Kirche. 
Am Sonntag Jubilate., den 8 Mai 1892. 


Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 

Collecte für a Studirende der Theologie 
euft. evang. Kirche. 

Vorm. 9 Uhr Beichte. 


& 


Nachm. 6 Ubr: Beſprechung mit den 
konfirmirten jungen Männern in der Woh⸗ 
nung des Herrn Garniſonpfarrers Rühle 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


